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Bisher 7 Toie beim pariser Einsturzunglück geborgen .
Tic Nachricht von der Vinsturztatastrophe im Pariser

Vorort Bincenncs . die sich in tcn Abendstunden de »

Donnerstag wie ein Lauffeuer durch Pari « verbreitete ,

hat größte Bcstiirzuua hervorgerufen . Ten sofort in

Augrisf genommenen Aufräumungsarbeiten der ffeuer -

wehren , Äoldaten ' und Polizeimannschasten gelang es ,
bis Mitternacht fünf Tote und vier Verlebte aus

den Trümmern » u bergen . Tie Verletzten hotten meist

schwere ttnochenbrüchc und Schädelverletzungen , so daß

noch eine Reihe von Todesfälle » zu gewärtigen fein
wird . Von den Toten konnten nur drei identifiziert

werden . Ta der Einsturz des Hauses sich mit großer

Schnelligkeit vollzog , gelang es von den etwa 30 Ar -

beitern nur wenigen , der Katastrophe zu entgehen . Unter

de » Trümmern find besonders die im zweiten Stock »
Werk beschäftigten Arbeiter begraben »
wahrend der größere Teil der in den oberen Stockwerke »

tätigen Arbeiter auf die Straße geschleudert wurde .

. f Awe ! Arbeiter , die im sechsten Stockwerk beschäftiat waren ,
entgingen dem ' Tode dodurrh , daß sie auf die Straße geschleudert
wurden und wie durch »in Wunder mit geringen Verletzungen
davonkamen . Ein gegenüber wohnender Augenzeuge konnte

beobachten , wie das hau » in der Milte auscinanderbarst , eine

Sekunde long hin - und herschwonkte , um dann „ wie ein « Zieh -
Harmonika " mit donnerähnlichem krach und einer ungeheuren
Staubwolke in sich zusammenzusinken . Das Haus gehörte einem

italienischen Bauunternehmer Provini , der es mit Hilfe einer

hypothekengejellschaft noch den Angaben eines Bekannten ausführen
ließ , ohne «inen fachmännischen Baumeister zu Aal ? zu ziehen . Ein

Architekt dieser Gesellschaft besichtigte dann und wann den Fort »

gang der Arbeiten . Der Unternehmer hotte bereits dos unterste
Stockwerk bezogen . Da ihn die Hauptschuld an der K a t a -

st r o p h e zu treffen scheint , wurde er zur gerichtlichen Vernehmung
aus die Polizeiwache gebracht . Aus dem Wege dahin unternahm
er einen Selb st Mordversuch . Provini führt die Schuld an
dem Unglück auf die schweren Regenfälle in den letzten
Togen zurück , bei denen große Wassermossen in den Neubau ein -

gedrungen seien , hierdurch seien Risse entstanden , die anscheinend
zu schnell ausgebessert wurden . Auch der Unterbau des Hauses
scheint den bautechnischen Pprschristcn nicht entsprochen zu haben .

Die Aufräumungsorbeiteu

wurden unter Leitung des Pariser Polizeipräsekten und in An -

Wesenheit von Innenminister Sarraut beim grellen Licht von

Zahlreichen Scheinwerfern und Fackeln durchgeführt .
Um ein Zusammensinken des 7 Meter hohen Trümmerberges zu
verhüten , tonnten die Rettungsmannschaften hacken und Spaten
nicht verwenden und mußten mit den Händen an das Wegräumen
des Schuttes gehen . Die Arbeit wurde zeitweise unterbrochen , um

auf Hilferufe au » dem Innern der Trümmer zu lauschen . Von der

Katastrophe werden schreckliche Einzelheiten bekannt . So war ein
Arbeiter bi , zur Brust in die Trümmer eingeklemmt . Beide Beine

waren gebrochen und furchtbare Schmerzensloute entrangen sich
dem blutüberströmten Mund . Mit einem Gummischlauch wurde
' hm Wasser zugeführt . Als ihn die Kräfte verließen , legte sich der

Feuerwshrorzt neben ihn auf den Boden , ergriff durch ein Loch in
den Balken und Steinen den schon erkalteten Arm des Unglücklichen
vnd machte ihm eine Morphiumeinspritzung . Der Schwer -

verletzte erlag seinen schrecklichen Verletzungen . Nach den neuesten

Feststellungen wurden bis jetzt k Tole geborgen .

Ursache — Grsparnisrücksichien .
Räch dem „ Journal " hat der Bauherr und Hauseigentümer ,

der Italiener Provini , anscheinend au » Ersparnisrücksichlen die
Pläne des Neubau » nicht durch eine » Architekten , sondern durch
vinen einfachen Vauzeichner herstellen lasten . Provini erhielt die
Zum Bau nötigen Gelder in wöchentlichen Roten durch eine Kredit -

gesellschost . Jede Rate wurde erst ausgezahlt , nachdem der Sach¬
verständige der Kreditgesellschaft sich auf der Baustelle vom Fort -
gang des Baues überzeugt Halle . Außerdem soll der Bau — der

vach dem „ Echo de Poris " vor fünf Monaten beschlosten worden
war — zu schnell durchgeführt worden sein , angesichts der Tatsache .
daß es sich um ein Gebäude von 40 Metern Irout handelt «. Nach
dem „ Petit Journal " hatte das Gebäude trotz seiner sechs Stockwerks
» ur Kg Zentimeter starke Grundmauern . Vor 14 Tagen soll man

( Fortsetzung auf der 2. Celle . )

Das neue Volkshaus in Bremen ,

In Bremen wurde das aus Sammlungen der Arbeiterschaft erbaute neue Volkshaus ein '

geweiht . Das unter einem Aufwände von 13 Milt . Mark errichtete Gebäude enthält große
Versammlungsräume und Restaurationsräume , die Bureaus sämtlicher Gewerkschaften

und Verbände , Konzertsäle , ein Hotel , Kanzlei und Sitzungsräume der Arbeiterkammer ,

Das Rätsel des Gchülermordes .
Primaner Husmann und die Kriminalpolizei .

D. R. <£ f s e n . IS . Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Kamps um die Indizien im Gladbecker Mordprozeß
ist in vollem Gange : es sind die «: die Zeitdifserenz . die Blul -

flecken auf dem Stiefel , das durchnähte Schuhzeug , dle eigen¬

tümlichen Umstände , unter denen das Messer gefunden wurde .
Etwa zwanzig Krimlnalbcomte waren als Zeugen
geladen : sie sollten über husmanns verhallen unmittelbar

nach der Tal , bei der darauffolgenden Verhaftung und bei
den späteren Vernehmungen bekunden . Mar die » Benehmen

Irgendwie verdächtig , können daraus irgendwelche Schlüsse
über seine etwaige Schuld gezogen werden , ist diese » ver -

hallen derart gewesen , daß e » geeignet ist . die Indizien gegen
ihn zu stützen ?

husmann ist auf die Kriminalpolizei nicht gut zu sprechen .
Es ist aber nicht der übliche Gegensatz zwischen Angeklagten und

polizeiliche Untersuchungsorgane . Nein , hier sprechen noch

politische Momente mit .

Denn um den Fall husmann hatten sich von Anfang an die politi -
schen Gemüter erhitzt . Der Abiturient und Stahlhelm mann husmann
wurde verdächtigt , seinen Freund getötet zu haben , und zwar unter
den scheußlichsten Umständen , die in das Sexuelle hinüverspicllen .
Das bedeutet « für all die Kreise , diehinterihm standen —

die protestantischen Bibelkreise , den Stahlhelm und die Burschen -

« eSen Nie krietwoiziksnaeri

Lehelinnlsvouer FlagzeniabsUirz .
Berichte 2 . Seite ,

I schafter — ein schwerer Schlag , husmann wußte , daß
er eine starke Rückeiiftütz « hat : daß man ihn so ohne weiteres nicht
fallen lasten würde . Seine Einstellung zur Polizei , als einem demo -

kratlschen Staatsorgan , war durch seine politische Gesinnung von
vornherein gegeben . Wenn diese gegen ihn Material sammelte ,
wenn sie ihn verhastete , so geschah das nicht aus kriminal ! -

st i schen Gründen , sondern nur , weil das Unglück , verdächtigt
werden zu können , ihm , dem Stahlhelmmann , passiert war . Das
bringt er mit aller Deutlichkeit in einem Briese an seinen Freund
zum Ausdruck : „ Mein Onkel wird es diesen Kriminalbeamten , alles
eingefleischte Relchsbannerheldsn , schon heimzahlen . " So betrug er
sich auch in höchstem Maße herausfordernd arrogant , als diese ihn
vernahmen . Er erlaubte sich ironisch « Bemerkungen , nannte die
eine oder andere Vermutung der Beamten Unsinn , bezeichnete die
Blutspuren als „Quatsch " . Es gibt in Gladbeck und Essen große
Kreise , die der Ansicht sind , die Anklage gegen husmann sei nichts
anderes als eins politische Mache . So ist bedauerlicherweise aus
diesem Hervorragenden Kriminqlprozeß die Politik leider nicht ganz
auszuschalten . Das wird sich zweifelsohne noch im Lauf « der Ge -

richtsoerhandlung in erhöhtem Maße zeigen . Daß sich zwei Por -
teien um die Sache husmann gebildet hoben , unterliegt keinem

Zweifel .

Daß sich hinter den Kulissen der Justizmaschine verschieden «
Einflüsse geltend gemacht halten , um es ulcht zur hauptverhond -

hing kommen zu lasten , war ein offene » Geheimnis .

Welcher Art Einflüsse das waren , darüber wird noch ein Wort zu
sogen sein . In der houpwerhandlung wird jedenfalls alles

schonungslos herangezogen , was einigermaßen zur Ausklorung dieses
mysteriösen Mordes dienen könnte . Allerdings kann die Hauptoer -
Handlung nicht mehr das gut machen , was von vornherein verdorben
wurde : Die Gladbecker Kriminalpolizei hat eben
o e r s a g t. Das kann ja auch wcller nicht wundernehmen . Wer



Die Krise in der Deutschnationalen Partei

Kuno graf ton Westarp
hat aal den Vorsitz der Deutsch -
nationalen Volkspanti verzichtet

3 >r . Qskor Stergl und Sir . . /ttfrcd Jtugcnbcrg
werden als Nachfolger des Grafen Westarp in der Partei - und

praktionslährung der Deutsch nationalen ernannt .

Oer Freidenkerkongreß in Oessau .
Ein Vlld innerer Geschlossenheit war das TNerkmol dieses

Kongresses , ein gemeinsamer Wille zu ausbauender Arbeit

erfüllte die Tagung . Diese Talsache verdient um so mehr

heiworgehoben zu werdeu . als es sich ja uicht um eine

Organisation handelte , die diese Tagung abhielt , sondern um

die fünf Zreideukerorgauisalionen . die zu einer Reich » .

arbeitsgemeinschost freigeistigcr Verbünd «

( Raqj zusammengeschlossen sind : „ Volksbund sät

Seistessreiheil " . „ Deutscher M o n i st e n b u a d" .

„ verbaud für Ireidenkertum und Feuer -
b c st a t t u n g" . „ Bund sozialistischer F r e i d e n -

ker " und „ Bund sreigeistiger Zugrnd " .

Diese nunmehr seit 6 Jahren bestehende „ Rag ' trägt durch die

fortgesetzte Gemeinsamkeit des öffentlichen Wirkens die Tendenz im

sich, den Weg zu einer späteren auch organisatorischen

Einheit zu gehen . Niemand stand in Dessau gegen eine solche

Zielsetzung auf , alle aber betonten mit Nachdruck , dah mit organisa -

torischen Experimenten nichts erreicht werden kann , erst muß aus

de-- gemeinsamen Arbeit heraus die restlose innere .

i geologische Einheit erwachsen , und die Entwicklung , zumal der

dirieg nach innen . . .

das war die Parole Bismarcks . Die Arbeiterbe¬

wegung sollte vernichtet werden , damit die

Herrschaft des Kapitals gesichert sei . Darum

das Sozialistengesetz vom 21 . Oktober 1878 .

dirieg nach außen . . .

das war die Parole Wilhelms des Letzten , als

er in einem Briefe vom 3t , Dezember 1905 an¬

riet : „ Erst die Sozialisten abschiißen . köpfen
und anschädlich machen — wenn nötig per
Blutbad — und dann Krieg nach außen " .

SMgnmrck ist iol,Withelm isl desertiert :

aber die Soasialdemokratie lebt l

Sonntag , 13 Uhr :

Kundgebung
im £ us

Dom 21 . bis 28 . Ohlober Wer ilülKllk iel

letzten zwei Jahre , hat bewiesen , daß eine ständige Annäherung in

fast allen theoretischen Fragen sich vollzieht . Dieser Entwicklung
wird automatisch auf eine Annäherung in den Arbeitsmethoden und

im organisatorischen Aufbau folgen . Bis dahin ober

wird die Rag in der bisherigen Form zusammenwirken für die

positiven Ausgaben sreigeistiger Bolksausklärung .
Die Zahl der in den freigeistigen Verbänden organisierten

Mitglieder beträgt ohne deren Familienangehörige weit über 700 000 .

Beachtlicher vielleicht ober noch als diese Zahl ist die Totsache , daß

der sährlich « Zuwachs an organisierten Anhän -

gern mehr denn 100000 beträgt . Aus diesen Zahlen geht

hervor , daß breite Kreise der proletarischen ' Bevölkerung den

Drang nach neuer weltanschaulicher Erkenntnis

in sich trogen . Es hieße , dem geistigen Ausstieg dieser Masie den

Weg versperren , sollte man aus falscher Pietät heraus diese

Strömungen nicht beachten oder ihre Forderung unterlassen . Wir

wollen gern der Kirche ihre Gläubigen überlassen und uns mit der

Erfassung derjenigen begnügen , die der Kirch « wohl noch angehören ,

aber nicht mehr glauben . Die Frcidenlerbewegung erschöpft ihre

Aufgabe nicht darin , die Massen zum Austritt aus der Kirch « zu

bewegen . Die liouptoufgabcn der Freidenker liegen durchaus im

Positiven , in der Verbreitung aller modernen Erkenntnisse , in der

Pflege des proletarischen Gemeinschaftsgefühls , in dem Kampf um

neue Formen der »Kunst , wie um neue Lebensformen überhaupt .

Die Freidenker von heute find keine schwännerischen Utopisten ,

sie stehen sämtlich aus dem Boden der marxistischen Geschichts .

betrachtung . Sie wissen , welche Grenzen ihnen im Rahmen der

bürgerlichen Gesevschastsordnung gezogen sind . Diese Grenzen

gelten ob « ? nicht nur für die Betätigung der Frcidenkerbewegung .

sondern schlechterdings jür di « Betätigung oller Arbeiterorganisa »

tionen . Niewand sollte verkennen , daß der Kampf der Frei «

denket aus den geistigen Bedürfnissen unserer

Z« it erwächst . Aufbauarbeit für eine spätere Ordnung bedeutet

und nicht zuletzt der gesamten Arbeiterbewegung neues Retrutie «

rungsgebiet erschließt . dä « Sievars .

Ein katholischer Wahlschwindel .
Poris . IS . Ottober . ( Eigenbericht . )

In Boyonn « ist man einem großangelegten Wahlschwindel auf

die « Spur gekommen . Bei den Äammerwahlen im April hatten

IS bis 20 junge Ceminarssten des Priesterseminars « mf gefälscht «
Wahlkarten ihr Wahlrecht ausgeübt . Lum Teil wurden Karten

benutzt , die auf den Namen von abwesenden Missionaren lauteten .

Faschisten im Elsaß .
Unter dem Titel „ La Revolution Foscist «' erscheint in Straßburg

«in « ntu « Zeitung , di « «s sich zur Aufgabe gemacht Hot , dl « Lösung

des epssijchen Problews aus faschistischer Grundlage anzustreben .

wollte verlangen , daß ein tleutes RutzrfläKchen erstttasfige SpeKalt «
sten zur Aufdeckung von Morden haben sollte ? ljier stößt man

selbstverständlich auf das wundeste Problem der not »

wendigen größtmöglichen Zentralisierung der

Kriminalpolizei . Den Gladbecker Kriminalbeamten fehlten
selbst die elementarsten technischen Mittel , um den Tatort photo -

graphisch festzulegen , die Mardstelle wurde nicht richtig durchsucht ,
die ersten Vernehmungen wurden vorgcnomincn , ohne daß man

überhaupt wußte , daß die Leiche verstümmelt war ; das Ergebnis
der Bluluntersuchung wurde erst mehrere Tage später beckannt . Und
dann : sa grob unpsychologisch durfte ein so überlegener
junger Mensch wie Husmann nicht angefaßt werden : so konnte er

zu einem Geständnis natürlich nicht gebracht werdcn . Er kannte

seine Ueberlegenheit gegenüber den Kriminalbeamten und nutzte sie
in jeder Weis « , indem er sich provozierend und iranisch ihnen gegen -
über benahm . Es entstand eine gegenseitige Verbitterung , die der

Untersuchung natürlich nicht sörderlich sein konnte .

Der Hauseinfiurz in Paris .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

einen Riß und sogar ein leichtes Nachrutschen auf dem linken
Flügel nach dem Garten hin bemerkt hoben und ein Maurermeister ,
der bei dem Bau beschäftigt war , erklärte , Promni habe , als er
ihn darauf aufmerksam machte , befohlen , das Loch mit Zement
zuzustopfen .

Noch dem „ Matin " erklärte der Bauunternehmer Prooini
auf Befragen nach seiner Ansicht über die Ursachen der Einsturz -
katastrophe , die von ihm beim Bau verwandten Materialien seien
von guter Qualität gewesen . Es könne immerhin möglich sein ,
daß einer der Pfeiler des Hauses nachgegeben ,
und daß er die anderen drei beim Einsturz mit sich gerissen habe .
Er baue seit 40 Jahren in Frankreich Häuser und habe gerade in
Bincennes in den letzten Jahren mehr als zehn Häuser gebaut ,
ahne jemals einen Unfall gehobt zu haben . Im übrigen sei die
Tatsache , daß er sich im Erdgeschoß des eingestürzten Baus für sich
und seine Familie eine Wohnung habe einrichten lasten , der beste
Beweis seines Vertrauens in den Bau . Nach dem „ Echo de Paris '
wird vermutet , dah die Regengüsse der letzten Tage den Bau -
grund aufgeweicht hoben . Vor drei Wochen sei das Wasser in den
Keller gedrungen , und die festgestellten Riste seien allzu eilig ver -
stopft worden .

Vor dem Generalstreik in polen .
Generalstreit der Textilarbeiter durchgeführt .

Warschau , lS . Oktober . ( Eigenbericht . )

Gestern fand in Warschau eine Konferenz des Arbeitsminifker »
mit den Lodzer Textillndnflriellen und Vertretern der Arbeiterschaft
stall . Die Industriellen hatten e » nicht für nötig besunde « , selbst zu
erscheinen , sondern lediglich ihre Syndizi entsandt , di « keinerlei
Vollmachten besaßen , über die von den Arbeitern bereit , als
völlig uodiskutabel abgelehnte sünfprozentige Lohnerhöhung hinaus¬
zugehen . Die Konferenz verlief daher vollkommen ergeb -
nislos . so daß die Fortführung de » Ladzer Generalstrelks .
der auch am gestrige « Tage ungebrochen andauerte .

notwendig wird . Die Möglichkeit einer Ausbreitung auf
ganz Polen ist damit besonder » akut geworden . Die Verant¬

wortung muß voll und ganz auf die Industrielle « und die

Regierung fallen , die diesem Sachverhalt gegenüber untätig
steht . Der Texlilstreik hat sich inzwischen auf sämtliche
polnischen Textllgebiete ausgedehnt . Die Arbeiterschaft
ist fest entschlossen , ihren Kampf angesichts der herausfordernden
Unnachgiebigkeit der Industriellen mit allen Mitteln bis zum vollen

Erfolg zu führen .

Sturm im Speditionsgewerbe .
Herausforderung der Unternehmer .

Im Berliner Speditiansgewerbe zeigt da » Barometer
auf Sturm . Das bewies mit aller Deutlichkeit der überaus starke
Besuch der öffentlichen Bersammlung , die von den Angestelltenorga -
nisotioncn für die Berliner Speditionsangestellten zum Donnerstag
abend nach dem „ Palais des Zentrums ' einberufen worden war .

In dieser Versammlung sollte eigentlich die Entscheidung über
das Ergebnis der Schlichtungsverhandlungen fallen . Der
Vorsitzende des Schlichtungsousschustes , Gewerberat Körner , hat
aber die Akten dem Schlichter übersirndt , weil er sich in diesem
Tariftonsltkt für befangen hält . Er hatte nämlich im Frühjahr
dieses Jahres einen Schiedsspruch gefallt , der für « i n Jahr
gelten sollte und der bei dem Streit der Speditionsangestellten vom
Schlichter auf ein halbes Jahr verkürzt und auch in seinem mate -
riellen Inhalt verbessert wurde .

In den Verhandlungen über die Forderungen auf Erhöhung der
Gehälter um 10 Proz . und die Verbesserung der Arbeitsbedingungen
lehnten die Unternehmer nicht nur jedes Zugeständnis glatt
a b , sondern verhöhnten geradezu die Verhandlungskommission .
Tonangebende Vertreter sagten u. a. : „ Die Angestellten könnten
G o t t danken , daß sie noch ein « Stellung haben, ' oder »sie
müßten arbeiten , daß ihnen das Blut unter den Nägeln
heroorspritzt ' usw . Man versucht « sogar , der Lerhandtungs -
komniissian einzureden , daß sich die Spediteur « schon erhebliche
persönliche Brschränkungen auferlegen müßten , nur um ihre An -
gestellte » beschästigen zu können . Gewiim « sind nach den Behaup -
tungen der Spediteure in den letzten Jahren überhaupt nicht mehr
erzielt , sondern höchstens die Verlust « etwas vermindert worden .

Gerade diese Behauptung wurde vo » einem Diskussionsredner
tresjend widerlegt . Er wies nach , daß z. B. die Spedilionsfinnen
B a r tz und Berliner P a k e t f a h r t A. - G. im Jahr « 1327 nicht nur
ihren Verlust von 237 000 M. , den st « 132S hatten , ausgeglichen .
sondern darüber hinaus noch einen Gewinn von 28212st M.
erzielt hoben .

Die Versammlung bewies , daß die Speditionsangestellten gewillt
sind , mit allen gewerkschaftlichen Mitteln die Unternähmet zum Noch-
geben zu zwingen , j .

Gegen die Frieöhofsschander .
Der Central - Verein deutscher Staatsbürge ?

jüdischen Glaubens veranstaltete im Plenarsaal des eh «,
maligen Herrenhauses eine Kundgebung gegen Frielchofsschändung
und rohe Gewalt . Seit November 1323 sind im Deutschen Reich
nicht weniger als 62 Friedhofsschändungen auf jüdischen
Friedhöfen vorgekommen . Die Gewährleistung der Ruh « der Toten
ist die Pflicht eines jeden Kulturstaates . Als Vertreter des offiziellen
Deutschland war Reichsjustizminister Dr . K o ch erschienen . Dr . Koch
sprach seine Abscheu darüber aus , daß Deutsche Deutschen derartiges
antun können . Wenn sich Haß sogar gegen Tote erhebt , so sei die »
nicht mehr ein Gegensatz zwischen Juden und Christen , sondern «in

Gegensatz zwischen Menschen und Unmenschen . Dr . Koch versprach
da » schärf st e Vorgehen gegen Täter solcher Schandtaten und

erklärte , daß sich di « Reichsregierung dem Protest in jeder Hinsicht

anschließt . Landtagspräsident Bartels fand ehrliche Worte der

Abscheu vor der Besinnung solcher Leute , die ihre » Mut und ihre

vaterländilch « Ueberzeugung durch Roheitsdelikte beweisen . Er be -

dauerte besonder » die systematische Wiederholung solcher vorkomm -

niste und rief zu einer Einheitsfront gegen diese Rohlinge aus . Für
dos preußische Justizministerium sprach Staatssekretär Hölscher

und für die Polizei Vizepräsident Weiß , beide kündeten strengste

Bestrafung der Uebeltäter an . Für den Central - Verein sprachen

ferner u. a. Dr . B r o d n ! tz , Dr . Weil . Prof . B l u m e n t h a l

und Julius B a b. Alle Redner bedauerien vor allem die Gesinnung
aus der heraus so etwas geschehen kann . Es ist , wie ein « psychische

Seuche der sogenannten nationalen Kreise , die für ihre Verhetzung sich

gern Jugendüchcr bedienen . Nur in 13 Fällen ist es gelungen , die

Täter zn überführen , dabei handelte es sich i » sieben Fällen noch um

Kinder im schulpflichtigen Aller .

Zum Schluß wurde eine Entschließung einstimmig an -

genommen : „ Die Versammelten rufen das gesamte Volk zur ent -

rüsteten Ablehnung der Untaten und zur Schaffung eines Geistes

auf . der bei oller Freiheit der Meinungen «in « Austragung von

politischen Fragen nach den Begriffen von Recht . Sitte und Anstand
fordert . "

Zeppeliubegeisterung m Amerika .
Vegrüßvng io Philadelphia .

Philadelphia . 1». Oktober .

Tit . Ecken « ? und di « ihn begleitenden Mitglieder dar Zeppelin »

besotzung wurden von einer viele Tausend « zahlenden Menschen ,

menge , di « trotz des Regens dickst gedrängt die Straßen , von den
Vororten angefangen , bis zum Rathaus füllten , herzlichst will »
kommen geheißen . Bei dem Empfang im Rathaus erinnert « Bürger »
meiste ? Mackey an die Verdienste deutscher Einwan -
derer um die Entwicklung Philadelphias und Pennsyloaniens .
Dr . Ecken er führt « in setner Antwort u. a. au «, die Fahrt des
„ Graf Zeppelin ' sei ein Experiment gewesen , dessen Zweck es war ,
zu zeigen , welche Möglichkeiten im Luftschifs liegen . Di « beifällige
Aufnahme , di « dieses Experiment in Amerika gefunden habe , sei
ihm genügende Belohnung .

Die Zwischenfälle in Lakehurst .
Wie au » Washington gemeldet wird , hat Marinesekretö ?

W i l b u r den Kommandanten des Flugplatzes Lakehurst aufgefor »
der ! , über die Behandlung von Besuchern des Flugplatzes noch der

Ankunft des Zeppelins Bericht zu erstatten , und darauf hingewicseir .
daß die Meldungen über ein « Mißhandlung der Passo »

giere des „ Graf Zeppelin ' durch ein « Untersuchung
aufgeklärt werden sollen . Irgendwelche sormellcn Beschwerden seien
nicht eingelaufen .

Geheimnisvoller Flugzeugabsturz .
. Hände vom Kontrollapparat ! "

«llanllc Eily , 13. Oklober .

Ein von New Bark kommendes Zunkersflugzeug vom
„ Bremen ' - T y p stürzt « in der Nähe der Stadt ab . Die siebe »
Personen an Bord erlitten schwere Verletzungen . Einer
der Verwundeten ist inzwischen gestorben . Fünf der Fahrgäste
waren Bankiers , di « an der zurzeit hier stattfindenden Tagung d«r
Investment Vanker » Association teilnehmen wollten .

Bei der Untersuchung der Ursachen des Absturzes , der au »
600 Meter Höhe ersolgt «, wurde testgestelU . daß zwei der Shwcr »
verletzten übereinstimmend in ihren Fiahcrdelirien jemand immer
wieder aufforderton , dieHöndevomKontrollapparalZü
lassen . Man hofft hierin «inen Anhaltspunkt zur Ausheilung der
Ursache der Katastrophe zu haben .

Einmütig für Westarp ?
Keine Entschließung der devtschnationalen Fraktion .

Di « deutschnationale Reichstagssraktion hat di « Zeitungen der
Rechten über da » Ergebnis ihrer Verhandlungen am Donnerstag
so informiert , wie da , dem Parteiinteresse dienlich ist . In den In -
sormationen wird gesagt : daß Westarp einmütig das Der »
trauen ausgesprochen worden sei und daß die Fraktion auch ferner
ein «inträchtige « Vertrauensverhältnis zwischen den führenden Partei -
instanzen wünsch «. „ Auch serner ' ist gut . Als ,b derartig » Jnfor »
matione » darüber hinwegtäuschen könnten , daß der devsschnationole
Partciopparat brüchig ist.
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Triumph in Lohrsdorf !
Die . Note Fahne " nennt Zahlen .

Unsere mehrfache Mohnung an die „ Noic Fa ' w" , dach endlich
Wi»« Rcsu/tatc vom kommunistiichen Vol?- . bc. ie ! ) i ' cn zu veröfient -
V». hat sjch . baren Erfolg gehabt : Das K» mmuv! stenc >la : ? verofft ' nt -

� heute di « genauen Eintrogiingsziifern aus joigenden Orlen :

�>Senchur ? dorf , Lauterbach i. L. . Ehrenberg .

/ ° b - OlbcrKdorf , Einsiedel i. (S. , Ält - Lüxheim
R o h r d o r f und Niederhermsdorf i. Sehl .

Dem erstaunten Leser , der diele Ortsnamen in der Geographie -
�e wahrscheinlich nicht gelernt hat , wellen wir den Zusammen -

mitteilen : Dies sind nämlich die einzigen von der „ Noten
fchiie " ausfindig gemachten Orte , in denen die Zahl der Einzeich -

�»gen zum Volksbegehren die Zahl der kommunistischen Stimmen

�Strossen hat oder ihr ,choch ziemlich nah « kam ' . Dt « Ein -

rstlungsziisern in den einzelnen Orten schwanken zwischen SS und
� Mit diesen Erfolgen kann die APD - i » ganz Deutschland

�wmixren gehen . Schließlich find ja 132 Eintragungen in Rohr .

�ks oder ZZ Eintragungen in Ehrenberg weltbewegende Ereignisse ,

�Zegen dix Pleite in Kleinstädten wie Köln , München , Jreslou .
tTtsd>«n, Leipzig usw . gor nicht in Betracht kommt .

Die Kostenrechnung .
• Das vorläufig « Gesamtergebnis des tomlnunistiichen Volks -
Schrenz glaubt der Rcichswahlkommissor frühestens am 24. Oktober ,

3° $* ' veröffentlichen zu können . Die Gemeinden hatten am vor -

JJ�ige» Mittwoch morgen die Listen abzuschließen und an die Dahl -

�
wd « weiterzusenben . Ein « Schöftung des G c f o m t e r g « b -
' ' « s ist kaum möglich , doch glaubt man , daß die Zahl der Ein -

Dßungen sogar unter 1,4 Millionen geblieben ist . Die
°l >»n werben nrm Nejchsmin - isterium des L

J lieichsrakes s< stgesetzt werden . Sei dem Valksbegehren gegen d >

�kstcnahnninjng hotte das Reich an die staatlichen Behörden und
die Gemeinden , denen vier Fünitel ihrer Kosten ersetzt werden

n�n, zusammen 988 348 M zu zahlen , wovon 38 2<<Z M. an die

�»desbehörden und rund 7891X10 M. an die Gemeiirden gezahlt

jden . Auch jetzt werden die Veranstalter etwa rundl Million
'

? Reich zu ersetzen haben . Aber diesmal hat die KPD .
zu zahlen .

Völliger Zusammenbruch in Kesten .
Dormstadt . l9 . Oktober . ( Eigenbericht . )

. Nachdem nunmehr die Ergebnisse de » kommunistischen Volk » .

. - Ichrens bekonnigewarden sind , gewinnl man erst «inen genauen

Anblick in den kläglichen Zusammenbruch der kommunistischen Aktion

1
dessen . Trotz eifriger Propaganda und Dersammlungstötigkcit

nicht gelungen , a u ch n u r e i n S e ch st e l der konwnunistischen
i ' hier vom 20. Mai zur Abstimmung zu bewegen . An Dormstadt

°en sich im ganzen 325 eingezeichnet , bei der letzten Reichstags -
erhielten di « Kommunisten 2229 Stimmen . An Odenbach , der

. ""nunistjschen Hochburg in Hessen , wurden 2559 Stimmen für

js Polksl�gehren abgegeben , während die Kommunisten bei der
' "hstogstvohl 13 341 Stimmen erhielten . An Gießen haben sich

<Ua Personen eingezeichnet , während bei der Reichstogswohl
� Stimmen abgegeben wurden .

Annern mit Zustimmung

Um das Reparaiiovsproblem .
Parker Gilberts Londoner Verhandlungen .

Rem York . 19. Oktober .
- New York Times ' veröffentlicht an hervorragender Stelle

tei l
��ramm aus London , in dem behauptet wird , daß

�
"Ichen dem Generalagenten für di « Reparationszahlung Parker

� Premierminister Boldwin und Schotzkanzler Churchill »ine

�' kständigung über die Bildung einer neuen Domes - Kom -

�. �Non zustand « gekommen sei , deren Aufgab « es fein fall , die

�tparationsfumme endgültig festzulegen . Gleichzeitig ver .

.�kdtlicht dos Blatt eine Meldung aus Poris , in der »s als wahr -

�"vlich bezeichnet wird , daß selbst ohne di « Mitwirkung Amerika ?
deutschen Lohreszablungen auf zwei Milliarden Mark

s .�gesetzt werden könnten , ssolls jedoch Amerika einen au ? -
' chenden Betrog an deutschen Obligationen unterbringen könnt «,
� man auf eine entsprechende Erleichterung rechnen können .

5 Minuten Bergmann , Prozeß .
3rit Bergmann - Prozeß wurde heute eine Sitzung von

, ! i n u t « n Dauer abgeholten . Amtsgerichtsrot Dr . Warten -

bot«
�tr • der an Grippe erkrankt ist , war trotz de » ärztlichen Per -

ms �« 5 obwohl er gestern abend noch hohes Fieber hart «, dennoch

k."' « früh punllich um S Uhr in Moabit , um zu verhindern , daß
* Zanz « bisherig « Arbeit de » feit dem 25. September andauernden

j . Wfes vergeblich gewesen sein sollte . Er erllärt « aber gleich ,
�jr nur eine kurz « formal « Sitzung abhalten könne .

dachst Fall 2 lg , der den angeklagten Staats -

�?�itsch <zstsrot Dr . Iacobii betrifft , zur Sprache gebrocht

st
�den. Nach einer Erklärung des Oberstaatsanwalt » Binder

dimt unter Umständen zu diesem Punkt , der eine Austunfts -

{j ' ilung Dr . Iacobys betrifft , Generalstaolsanwalt Dr . Lindow
� in Frage . Der ' Angeklagte Dr . Jacoby war jedoch noch

�' { anwesend . Man wollte ih » telephonisch herbeirufen , da das

I
,f langer « Zelt in Anspruch nehmen würde , beschloß das Gericht

�allseitigen Einverständnis , diesen Anklagepunkt zurückzustellen

. . �n Fall des Angeklagten Solinger vorzunehmen . Der Lach -

�ständig, Brandt berichtete , daß Lagerschein mit dem richtigen

Zst�n de , Angeklagten Felix Solinger in großem Umfange zur

�Babe gelangt seien , daß jedoch auch «In « Meng « Scheine mit der

"M�lchnst Gustav Salinger " vorhanden gewesen seien . Diese

st�kschten Schein « seien jedoch noch nicht zur Ausgabe gelangt ,
v . �6 bei Solinger Urkundenfälschung nicht in Frage kommt .

�»Zerichtsrot Dr . Wartenberg « r : Herr Solinger .

st� hoben Sie Glück gehabt . (. Heiterkeit . ) Di « Berhand -
3g soll, « nunmehr abgebrochen werden . Der Vorsitzend «. Amts -

� ' �t»rat Dr . Wartenbsrger , erklärt «, daß er bestimmt damit

ton ' flerf ' 1> om Dienstag wieder so gekräftigt zu sein , daß er im

tj Umfang « materiell weiterverhondeln könne . Darauf wurde

�rhandlung auf Dienstag früh S Uhr vertagt .

Vier Verletzte bei einem Autounfall .
Bor dem Haus « Dudapaster Straße ZS geriet in der ven -

Nacht «hi mit 4 Personen besetztes Prlootauto auf dt « hi «r

� ' . dlich, Schutzinsel . I « r Wagen wurde zertrümmert .
tfJ- Führer uri > die drei Insassen wurden schwer verletzt . Sie

�•ksten auf der nächsten Rettungsstelle die erst « Hilf « und wurden
hart tn da ? Krankenhaus Westend übergeführt .

Kongreß für Chorgesangwesen .
Prof . Dr . Arnold Scher ' ng , Uniivrsität Berlin , wie ? in seinem s

! Reierot zur „ Geschichte de ; deutsch « » Chorgefovg - !
w « ' e » s " l >ora : : f hin , daß Testöndigkeil und Gedeihen de ? Ebor -

oefonzwesens nicht von äußeren Maßnahmen , sondern von dem
Vorhandensein eines starken Gemeinfchastsgefölils . der Usberein -

jtimmung in eihiichen . sozialen , weltanichonlichen Fragen obhinge .
Am 18. und 17. Iahrbubdcrt sehe « wir selche Bindungen durch ine
Kirche , durch die Fürsten und die ( geschlosieicheil des Bürger - und

Handwerkerstandes . An J7 . Jahrhundert bewirken Kriege , Aristo -
kratifierung der Gesellscl ) aftssormen «in Absterben des weltlichen
Chorliedes . Di « Aufklörungszeit untergräbt die eiserne Disziplin der
Kirche . Das weltlich « Konzertwesen lebt auf , fvlistisches Musizieren
und Musikliebhabertum kommen auf . Nunmehr tritt auch di « Frau
stärker in di « Oeffentlichkeit . Damit wnd der gemischt « Chargejang
stiiistisch stark verändert . Haydns und Beethovens pantheistifche
Chorschöpfungen machen Schule . Atmen folgen Werk « der früh¬
romantischen Periode . Der Supro - Notvralismus geht um . Di «

Gegenwartsmusik häuft zu große Schwierigkeiten . Ampressioniemus
und Expressionismus machten musikalisch wenig Ersprießliches sür
den Charge lang . Di « neueren Meister suchen in ihre, » Schäften
wieder bei den alten anzuknüpfen . Ein starker Drang nach seelisch
Einfacherem , «ine Abkehr von allen überspannten Weltanschaulich -
keitsproblemen macht sich bemerkbar . Aus einem neuen Gemein -

jchaftsgefühl wird da » Chorwert der Zukunft erstehen .
Prof . G. Schünemann , Direktor der Staatlichen Hochschule

für Musik , sprach „ Zur Soziologie d « ? C h o r g e s a n g e s " .

Ausgehend von der Gebundenheit de » Menschen wird gemeinschast .
iiches Singen zum Ausdruck innerer Zufammeiuseharigkeit und

gleichiam heiliges unverletzliches Zeichen gemeinschaftlichen Sckiicksal ».
Nach den großen politischen Umwälzungen verkörpert sich der neue
Staats - und Volks begriff geradezu im Chorgesanq . Nene

Machtgruppierungen im wirlschaftliehen Leben schaffen » au « S i r u ' •

t u r « n der Chorgemeinschaften . Di « Bewepnngs - u « d

Spanmingsmoineni « unseres Staates spiegeln sich im Chorgejang .
Dienst an der Chorgrmeinschast ist praktisch auch Dienst am Auslmü
unseres Staates .

Prof . H. A. Moser sprach von den „ o u k u n s t s a « f g a b e n
de « deutschen Chorgesangwesens " . An einer schweren

armen Zeit müsi « sich auch der Idealismus an Realitäten holten .
Die Erlangung der Gemeinnützigkeit leg « Verpflichtungen auf , die

er als „ wohltätige Schraube " bezeichnete . Es handle sich darum .
in di « Anteressengemeinschaft sür da « deutsche Chorgesangwesen
keinerlei Fragen hereinzuziehen , di « besser die einzelnen Verbände

von sich an » erledigen könnten . Gemeinsam seien vor allem Wirt -

sä�aftlich« Ding « zu regeln . Moser waiüdte sich gegen di « Anesä�ieß -

lichkeit des Männerchores . Ueber Lendoai , Trunk , Bruch und Hegar
dürfe man Bach und Händel nicht v- rge ' sen , dl « heut « nickt auf -

geführt werden könnten , weil c» vielerorts den Oratortcnvereinen

an Männerstimmen mangele . Hier fügte der Referent ein Lob auf
den deutschen Arbeiterchorgesang «in , der sich erfreulicherweise über

dos reine Männerckiorgesongwesen hinaus entwickelt habe . Di«, ge -

wältigen Werte der großen Charliteratur gehören heut - nicht mehr

nur den Lehrer , und Oratorienchören , sie müssen auch der Arbeiter «

schaft erschlossen werden .

Ueber die Frag « „ Staat und Chorgesang " referierte

Generalmusikdirektor Fritz Stein : Er anerkannte das Geieistete ,

verlangte jedoch energische Fortführung der Musitrefonn .

Eenerolmusikdi ' - ektor Peter Raa b' e . Aachen , b- bon�elt . - ! i «

Frage „ Stadtverwaltung und Choraesan g" . Die ver »

einigten Chorgeso . ngorgo . nist - tim «, , imiiien darauf hinwirken , daß vri
der devorftchenden Neugcstoltunz der Städte ord . m noen «ine &♦

stimmung auigenomm . n werde , die die Pflege der Kunst , c' . ni . fließ -
lich der Chormnsik , t - . a Stadtverwoliungen ausdrücklich zur Pflicht
macht . Oper und Orchest - r zu unterhatten ist kostspielig , die Chöre
aber arbeiten umsonst . Nicht zustimmen können wir Nooke , wann
«r meint , die städtische Fürsorge dürfe nur einem besonderen , mag -
lichst überpolnische » Chorverein zugute kommen .

Prof . Mo ? Friedländer , der Herausgeber der Volks -

liederbücher für Männer - und gemischten Chor , sprach über „ Chor -

gesang und Baikslied " . Cr tritt der Behauptung entgegen , daß die

deutsche Hausmusik in der letzten Zeit „völlig verichwunden " sei , und

gibt Bericht über dos „Ttootiiche Dalksliederbuch für die Augend " ,
an dem er mit einem Stab von Mitarbeitern seit sechs Jahren
arbeitet . Das Werk , das nunmehr im Manuskript abgeschlosskn vor »

liegt , will zum Mittelpunkt des Musiklebens der Augend werdeir
und die Bindung zwischen Schul - und Hausmusik herstellen .

Nach den Ansführnngei , der Musikwissenschaftler und Musik -
praktiker nahmen die Vorstände der drei In der Arbeitsgemeinschait
vereinigten Sängerbünde das Wort . Gennsie Carl F e h s e l ( Deut -

scher Arbeitersängerbund ) wies auf die verhältnismäßig kurze Eni -

Wicklungszeit nreferes Bundes hin , den er als Produkt der modernen

Arbeiterbewegung bezeichnete . Wie diese ist auch der DAS . aus

primitivsten Anfängen entstanden und ein achtunggekietender , aus
dem sozialen und kulturellen Leben des Volkes nicht mehr weg -
zudenkender Erziehung ? - und Dildunzsiaktor geworden . Fehfel
fchildeit b: e Notleg ? unserer Vereine . Vier Fümtel oller Vereine
arbeiten trift Unterbilanz , bedingt durch hohe . Konzertkosten und

niedrige Eintrittspreis «, lind dennoch : loum einer gibt den Kampf
mit der Ungunst der Verhäitnis ' e auf . Der Dingentenmangel auf
don Land : wird ermähnt und daß gewine Kreiie es sich angelegen
sein lassen , die Lehrerschaft von der Leitung unserer Chore abzu -
halten . Zur weiteren Durchführung der Pläne des Deutschen ?lr -

beitcrsängerbunde ? erbitict Fehfel die Unterstützung von Reich , Län -
der » und Behörden . „ B c r a n t w o r t u n g s b c wu ß t wird
die deutsche ? lrbeit « rsönge,schast durch die Tat

heweisen , daß in Hinsicht aus die Pflege der

Kunst und Kultur des Volkes ärmster Sohn auch
fein getreu « st er sein wird ! "

Ganz ander « Töne schlug der Vorsitzende der Deutschen
Sänger , Rechtsanwalt Lift , an : Kulturgut in höchster Rot .
Geld , Geld und nochinols Geld müsse man haben

Ein Gebilde , dos nickst recht leben und sterben kann , scheint
nach den Worten des Herrn Musikdirektors Müngersdorf der
« Reichsverband der gemischten Chöre ( einschließlich
der Frauen - und Kirchenchöre ) " zu sein . Hier steht die Nicht gemein -
somkeit der Interessen einem größeren Betätigung ? - und Organi -
iationsgebiet hindernd im Wege . Stadt und Land sind nicht unter
einen Hut zu dringen . Es gelingt nicht , an die katholischen und

protestantische » Kirchenchöre ( letzter « haben einen eigenen Verband )
heranzukommen . Augenblicklich zerbricht man sich in diesem Berbond
darüber den Kopf , wie man oorwöris kommen konn . Auch für
diecsn Verband muh gelten : Hü. s dir selbst , so hilft dir der Staat .

» ' alter liänech

, O! »» '

Der Welfenschah .
Der früher « Herzog von Braunschiveig beabsichtigt , den kunst -

geschichtlich berühmten „ Welse » schätz " nach Amerika zu ver -

schachern . Diese Sammlung alter Reliquien , di « heute nach der

Schweiz verschoben ist und van dort de ? weiteren Verschiebung

harrt , hat ein halbes Jahrtausend ihr Domizil in der Stadt

Braunschweig gehabt .
Vom Weifenichatz , der außer den berühmten um 1185 ent¬

standenen , einen Kuppeldom darstellenden goldenen Reliquien

z. B. byzantinisch - Wert « enthält , die zu den wenigen Do -

kumenten der Frühzcit de ? norddeutschen Christentums gehören , wird

gewöhnlich behauptet , Heinrich der Löwe habe ihn von seinem Kreuz -

zug « au ? dem Orient mitgebracht und dem Blasien st ist zu

Braunschweig geschenkt . Das mag zum Teil richtig sein , er

enthält ober auch Stücke , die schon länger in Braunschweig waren ,

und andererseits solche jüngerer Provenienz .
Als da « Domkapitel NN 1k. Jahrhundert evangelisch

wurde , verloren die Reliquien an ossiziell - religiosem Wert , das Ka -

piiel v - rwahri « sie aber natürlich sorgfältig iregcn ihres materiellen

Werte » .
Am 4. September 1658 stellt « Herzog Anton Ulrich

einen Revers aus . daß er aus dem Schatz « in Ahlum einen silbernen
Deckel ausgeliehen habe ( ein deutliches Zeichen , daß sich damals

die braunschweigischen Herzöge nicht sür Eigentümer d«? Schatzes

hielten ) . Anton Ulrich hat übrigen » in der Zeil von 1658 bis 1667

verschiedentlich Stücke aus dem Reliquienschag entnommen : einig «

hat er ohne Revers mitgenommen und einige „ ver -

schenkt " .
Im Jahr « 1C70 kam es wegen der Wegnahm « der Sta -

tuet ! « de » heiligen Konrad durch Herzog Aiston Ulrich

zum Kampfe der Stadt Bcaunschrveig gegen den Herzog Rudolf

August , den Bruder Anton Ulrichs , bei dem dl « Stadt aber unter -

lag . Um die Kosten des Feldzuges zu decken , forderte Herzog Johann

Friedrich den St . - Blasienschotz und erhielt ihn . — Einige Man -

stranzen und sonstige Gegenstände , an denen der Name St . Blasius

hastet , befindet sich noch heut « im Dome . All «, übrige wandert «

1671 nach Hannover , von da 1867 nach Wien , dann nach Gmuiiden .

dann in de » Safe einer Schweizer Bank und dann — wer weiß

wohin ? Adel nerpflichte . t bekanntlich — da » Gut der Väter meist »

bietend in ? Ausland zu verschachern .

�Scheidung vor der Ehe . "
llfa «Theoier Kvffürfiendamm .

Der amerikanisch « Gesellschostssilm hat sich leergelauf «: ? Dies «

Liebesgeschichte einer Stohlkönigstochter , dl « sich in Venedig einen

Prinzen angelt , aber wegen ihrer Verrücktheiten schon tn der Hoch -

zeitsnacht es bis knapp vor der Scheidung treibt , ist zu dürftig , um

länger zu interessieren . Gewiß , Floren « « L I d o v ist eine chonuonte
Frau ( von 36 Jahren ) , es gibt hübsch « Bilder aus Venedig , die

männlichen Mitspieler sind diskret ( und der ein « sogar ulkig ) , aber

man wird nicht warm dabei , und an Spannung sehlt es gänzlich .
Au » dem reichhaltigen Beiprogramm ist „ Berlin im Licht " her -

vorzuheben . .. , , � r .

Ein Welireifefilm .
Terra - Lichtspiele , Mozortsaas .

Aloha und Walter Wanbermell sind zwei junge , erfreulich
frische , unternehmungslustig « Menschen , die „ Mit Auto und
Kamera um die Weli " zogen . Ili - d wenn man 43 Länder

durchfahren hat und c : ne gute Kamera besitzt , kann man schon etwa »
berichten . Die beiden Weltreisende » bewegen sich in dieser schätzen ?-
werten , freien Wanbervogelmanier , die den Menschen der Natur
wieder nahebringt . Aber sie sind Wandervögel eigener Art . verliebt
in ' s A. t » , vernarrt in ' s Tempo . So sieht man im blühendsten
Kunterbunt ein paar schandhaft gequälte Kamele in Mekko , Haus
Doorn . dos Standbild de ? alten Fritzen in Berlin , Faschisten , die
eine Flagge sür ihr « Freunde in Sowjetrußiand mitgeben und Moha
Wanderwell als Batoillonsführerin in der Roten Armee . Man sieht
bizarr . Gewaltige , wie die Geistertänze der Kairrondos , genießt
bildlich Aegypten , dieses Sehnsuchiezicl vieler Menschen und be -

trachtet nebenbei Unbedeutendes in irgendeinem Eidteil . Sic rechnen
bald nur noch nach Kontinenten , diese modernen Nomade » , bei denen
uns Ihr Selbstbewußtsein und dieses seder Situation Gewachsensein
imponiert . Ihre Oberflächlichkeit aber möchte » wir im Interesse
der Volksbildung nicht bejahen . Im Tempo jagt man en der Kultur
vorbei , man sieht nur die Zivilisation , im Tempo ersaßt man nicht
den Kern einer Sache , man pho . ' ographiert höchstens die Schale .
Das Tempo können wir nicht zurückschrauhe », aber es wird für uns
den Reiz der Neuheit verlieren , und wir wollen hoffen , daß wir
dann trotz des Tempos den Weg wieder zur Gründlichkeit finden
und der Forschungsfilm den Reiserekordfilin ablöst . e. b.

„ Heiraien und nichi verzweifeln . "
Monty Danks in per „ Alhambra " .

Es ist kein Vergnügen für das junge Paar , wenn es auf seiner
Hochzeitsreise von der Schwiegermutter durch allerlei bekannte Film .
situationen begleitet wird und wenn sich dadurch die Brautnacht von
New ?) orf über Pari ? bis nach London verzögert . Momy Bank »
ist der beklogenswene Ehemoiin . der mit einem sanften . Kindergemüt
und naiv hlickendeii Augen in die größten Schwierigkeiten gerät und
di « Handlung immer wieder von neuem verknotet . Mit diskreter
Clownerie wandert er durch dos Leben , kein gestempelter Grotesk -
schauspieler und auch kein Realist , ein Kampromiß zwischen beiden
darstellerischen Elementen . Der Film gibt im Grunde in vielen
Vanationen doch nur «in einziges Thema : Banks will zu seiner
Frau und landet bei der Schwiegermutter , er ist aber so gut mit
Einfällen verproviantiert , daß er den Szenen ständig «in anderes

Geficht gibt . Trotzdem jedoch ist di « Handlung zu weit ausgesponnen ,
der Stoff wäre für ein « zwetatlig « Groteske geeignet , sie jetzt sich
aus kleinen Mosaiken zulammen , die auch noch verdoppelt werden
könnten . Und dann könnten die Engländer , die stet , mit einer
kultivierten Photographie überroschen , etwas Gestrafftheit und

Tempo Im Film von ihren Betten : jenseits des Atlant ' c lernen .
F. S.

. Volt und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
« cr heutigen Postaujlage bei .
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Stralauer Str .

Glanz und Elend der Mannekins .

„( Bitbc Berliner SRtinticfins " erhalten wir folget

Zwischen den Häusern Stralau er Straße
4 7 und 4 9 dehnt sich ein ziemlich lanogesireckier
? a u z a U m Dahinter liegt ein Trümmcrseld
van Schutt , Mörtel und was sanft zu den sichtboren
II Überresten eines Hausobrisse ? gehört . Hühner
balancieren sciltänzerhaft zwischen den Steinen
Umher , ein Hund bewacht , mißtrauisäxn Bücke ? , leise
knurrend , diese steinerne Wüste .

Aber da ragt ja zwischen Gerümpel oller Art ,
Lcttennerschlägen , Bohlen usw . noch ein Stückchen
Mauer hoch . Einem zersetzten Armstmnpf gleich ,
der seine Fortsetzung nach oben verloren hat . Das

Erdgeschoß des einstmals zweistöckigen Hauses blieb
— aus welchem Grunde , weiß man nicht — stehen .
Ein paar Holzstufen hinaus , und man steht in einer
recht geräumigen Küche , an die sich drei ebenso
geräumige Stuben anschließen . Hier haust der P o r-
t i e r des Haufe ? als einziger und letzter
Hausbewohner : ein älterer Mann mit Frau
und vier Kindern . Seit 14 Jahren hat er die Panier -
stell ' inne , und als im vorigen Jahre infolge Bc -
fitzerwechsel das Haus abgerissen wurde und man ihn
als Plotzwächler vorläufig in seiner Wohnung be¬
ließ , da waren er und die Seinen heilfroh . „ Was
meinen Sie, " sagte der Alte , „ solch « Wohnung
kriege ich ja nie mehr . Wer nimmt heute
einen Portier mir 4 Kindern , wo die Leute ob' s kinderlose Ehepaare
suchen ? " Aus dem Wohnungsamt , wo man Äder neu « Wohnungs -
onwärter naturgemäß nicht allzu begeistert ist , rief man ihm eben -
falls nackchrülkiichst den Besitz einer Wohnung ins Gedächtnis . Und
dann : Einem geschenkten Gaul sieht man bekanntlich nicht ins
Maul ! Die Wohnung ist jrei , uvd der Mann vermietet auch voch
Räume da von . „ Wenn ich sie bezahlen müßte , würde ich mir wahr -
scheirlich auch eine andere suchen, " meinte er lrocken . Bor dem
Wiwer und seinen Schrecken ist ihm schon etwas bange . ( Bs ist
recht kalt da ohne jedes schützende Gemäuer , überoll klafft
c s wie aus offenen Wunden , und Wind und Kälte hoben

ungehinderten Zutritt . Heber der Küche fehlt sogar
das Dach . „ Aber das mache ich mir schon zurecht, " meint er zu -
nerstchtlich , „ eben bin ich dabei . " In einem kleinen Verschlag häm¬
mert er mutig aus ein paar alten Blechstücken herum und zimmert
sich , so gut es eben geht , sein schützend Dach . Er fühlt sich nicht
bemitleidenswert und legt auf eine öffentliche Beschwerde keinen
Wert . Mutter stoppt in diesen , Augenblick auck) seinen Redeschwoll
und ruft ägrerlich au ? der Küche herein : „ Ach , erzähl du doch den
Leuten nicht immer so viel ! " Ae Stuben sind rein und sauber ge -
halten , in der Küche kocht friedlich das Kaffeewasfer , und Mutter
knetet gerade einen Kuchenteig . . .

Friede im Hause NeuerSurg .
Köln , 19 . Oktober . ( Eigenberichi . )

Nach langen schwierigen Verhandlungen kam es in dem Lohn -
konflikt der Zigarettenarbeiter in der großen Zigarettenfabrik Neuer -
bürg in Trier vor dem Schlichtungsausschuß zu einer Verein¬
barung , noch der die bisherigen Löhne mit Wirkung ob 1. Oktober
um b bis 19 Proz . erhöht werden . Außerdem erholten oll « ArbeUe -
rinnen die gesetzlichen Feiertage bejohlt , ebenso auch die katholischen
kirchlichen Feiertage , die die Firma gefeiert wissen will . Das Lohn -
obtommcn läuft bis zum 31. Juli 19 ? 9. Die 5) artnäckigkcit der
Firma Neucrburg führte dem Deutschen Tabakarbeiter - Aerband
etwa 899 neue Mitglieder in Trier zu und noch täglich gehen neue
Anmeldungen ein .

Kindersreunde Berlin . Heute . Freitag , pünktlich 29 Uhr , Vor -
stondsfitzung . — 16. Kreis Köpenick . Heute , Freitag , 19 >? Uhr , in
der Aula der Körnerschule , L' ndensiraße , Schubert - Feier . Ein -
sürungzrede : Klaus Pringsheim . Mitwirkendem Benz - Quartett , Sän¬
gerin , Männer - uvd Gemischter Chor Köpenick . Alle Genossinnen
und Genossen sind herzlichst eingeladen .

Dr . Karl Borvstcin , Generalsekretär des Preußischen Landes -
ousschusse ? für hygienische Tolksbelehrung , wird beute 6b Jahre alt .
Dr . Vornstein ist auch Herausgeber der „ Blätter für Volksgesund¬
heitspflege " . Betätigt hat er sich außer mit den Fragen der Sozial -
Hygiene besonders auch auf dem Gebiete der Bolksernährung ,
Alkoholbekämpfung und des Wiete »rechts .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestelllev and Beamte »
v. - tS „ Berlin . Elallstr . 65, ist täcilich mit Ausnahme von Eonnabenk
von 9 — 3 Ubr und 4— 6 Uhr . Eonnadend » von v — 1 Uhr geöffnet

Bon der

Zuschrift :

Der in Ihrer Nachiausgebe „ Der Abend " vom 12. OW&k

erschienen - Artikel von . Herta Zerna hat unter unseren Milgliö�
lebhoitcs Erstaunen und Unwillen erregt . Wir bitten oi « '

gobensi . Ihre Moderedakttico nicht Artikel schreiben zu
die geignci sind , den Stand der Mannekins in ein schlechtes r

zu setzen . In keiner Modeschau dürfen sich männliche PerMm

in den Ankleideräumen aufhalten , es seien denn di « EhetZ oM1 "

Konsettionäre . die in Ermangelung weiblicher Personen a,M>' »

Helsen und auch diese sind nur in den Ankleideräumen p»'

wem , die Lokalitäten sehr eng sind . . . . . .
Ihre Korvespondentin muß besondere Quellen gehabt

wenn sie angibt , daß die einzelnen Modeaesckhjfie ihr « Mjttiru
gern untereinander ausleihen , das Gegente l ist der tfalt

gutes Mannekin wird wie ein Augapsel gehütet , sie ist ein K>>?

für ihre Arbeitgeber , das man nie verleihen würde�
Wir müssen aber auch unser « Arbeitgeber in Schutz ncyin

die Engrosgeschäste geben ihren Mannekins gern Urlaub ,

Modefchaueii mitzumachen und denken gar nicht toran , ewe

lache riir einen Gehaltsabzug daraus zu koirstruieren . selbst
sie, was meistens der Fall ist , 39 M. pro Tag , frei « Rei . e

Aufenthalt bekommen . . .....
Wir Haben mit Interesse erfahren , wo Modekorrespo " . .

tinnen de ? . . Dorwärts " ihre gestopften Strümpfe versm « « ?

lassen , auch was die Gepslogendeiten der eleganten i nven ,

Verkehr mit Modesalons . Liebhaben , uir ) Ehemümtern stnd .

wünschten , daß wir uns auch so gut etwas aus den

saugen können wie Ihre Dame , dann würden wir wentger c"

brauchen . . .. w-
Im übrigen erlauben wir uns daraus hlnzuwei�n. "T

Mannekins meistens den Kreisen entstammen , für die Ihre

schätzte Zeibinq sich einsetzt und daß wir Arbeitnehmer und '
,

Lupu stiere sind . Wir verdienen uitzer Brot sehr schwer , wir

unseren Arbeitgebern «ine wertvolle , anerkannte Mithiiic lind

möchten nicht in einer Zeitung unseren Stand so leichtfertig

urteilt sehen wie m Ihrem Artikel . . �
Wenn Sie Icnbrnz schreiben müssen , gehen Sie auf die

sucherinnen , aber nicht auf die schwer arbeitenden Mädchen -

Hochachtungsvoll
( Unterschrist unleserlich . ) "

Nachwort der Redoktion . Wer den Zlrtikel von �
Z�rna ohne Dorcingenommenheit gelesen hat , der wird gewiß
uns übereinstimmen , daß darin keinerlei Herabse tz st ,

der Arbeit der Mannekins entholten ist . Im Gegeist�
was der Vorstand von uns wünscht , nämlich , daß mir . . au st

die

sucherinnen , ober nicht aus schwer arbeitende Mädchen 9

sollen , das kommt gerade in diesen , Artikel zum Ausdruck . *.

. Gilde Berliner Monnelins " , als deren Ehrenvorsitzende die Da�

L. H. Helene B o r n h o l d t und Paula F r e i s r a u v

Reznicek zeitzngn , mag vielleicht darin recht hoben , daß G

großen Berliner Modehäusern die Modeschouen sich

ganz so abwickeln , wie es bei uns geschildert wurde . Da ? sind stst
nur Ausnahmefälle . Bei der großen Masse der ModestchststS
vor allem im Reich , sind die Mannekins , wie es von der Gilde st

zu gegeben wird , . schwer arbeitende Mädchen " und wir werden

uns auch künftig , gerade als Organ der arbeitenden Klassen , st.
nehmen lassen , das glänzend « Elend aufzuzeigen , da » ?

in so vielen mit großer Reklame umgebenen Berufen , so auch in

der Mannekins , herrscht .

r .
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Tarifbewegung der Innungsfchmieöegeseltel '
Für die Schmiede , die in den Berliner Jnmingsbetrtcd ,

beschäftigt sind , besteht schon seit Ende 1922 kein Lohntarif im"

Der damalige Vertrag wurde nicht mehr erneuert , weil 1

Schmiede die Auffassung vertraten , ohne tarifliche Bindung bei 1

Verdienste zu erzielen . Der tariflose Zustand Kot aber da. tst . J

führt , daß in den einzelnen Betrieben eine völlig unterschied� l

Be . zohluna einriß , die vor ollem für die jünaeren Schmiedeaeststl

unerträalich geworden ist . Während zum Beispiel dste Sch - Ml

meister im Durchschnitt einen Stundenlohn von 1,75 M hst�.1
bekommen die jung ausgelernfen Gesellen meistens nur 75 — 7' J
Um diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen , beaitstGJ

eine gut besuchte Versammlung der Berliner Jnnung - schmicdc

Montag den G e s e l l e r. a u s s ch u ß , mit der Berliner Schnm

innung über den Abschluß eines Lohntarifes zu verhandeln ,

lieber das Ergebnis der Verhandlungen mit der Innung "st
in einer Versammlung am nächsten Montag , abends 7 Uhr ,

Bocker- Feftsälet�erichte�werdcn��������������
«erantwortti » für dir Rrdattion : Cncrn «raarr . Sttltn : »njeinrn : Id - S' j!
Scrlin . Verlag : Sotoärti «ttlao ® . ra b S- . Berlin . Druck: �irwurt - » l
druckrrri und Lerlagsanstall Paul Singer il cko. » Berll » sW W, Linde, , stcali
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Ttiüalßf
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Ku' lürstendamrn ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u 449.
SU. Ende nach 10»/?

Zum 138. Maie :
Letzte 3 Vorslellg . !
Artisten
leiif Max Reinhardt
Montag geschlossen

Dienstag . , den 23.
abends 7 Uhr
Uraufführung

DieVerbrejiier

Kamtnerspiele
Norden 12310

ä' /. U. Ende nach IC

iiien winiän im

Komödie von Waltet
Hasenclever

Sil. nwskj - Bülman
Tfi. Königuratz . . ,
Täglich S1� Uhr

' Jernstg üßHErai

K imudieuanav
Täglich 8" , Lht

Hokuspokus
mit Cart Götz

KM ASM
ZMard Zander
HNde WSrnrr » Besprrmeun

Arnftardt » Diegelmann
Dora Rex Limburg » «aiser - Tij |

Die Kasse ist den ganze »
Taz grSssnet .

telepbon Zentrum 37« ». ?3dZ s
imsszzsssssmsm

Theater a . KoitbusserTor
Kot , busser Str . 6 Tel. : Atoritzpl . ,6077

Täslich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr icrtiiäß . Preise ,

EHiej - Sänqar mit

Volksgrelse I 00 b. I COM. , t . osen 3,3

Trianon - Th .
Täglich 8' , Uhr

Skandal um 0!ly
E ne schwankhafte
Begebenhehiii 6Bil -
dern von Ugcnstein -
Erlka Glasknsr ,

öslaz SoUner

wUtsdMne
Thister am Büiowplatz

8 Uhr

D- Boot 8 . 4

Thealer am
SAifftauariltmiii

8 Uhr

Die Drei-Grosthee-
Oper

Tiialia-TiiPäter
8 Uhr .

Sdineiiier Wibbels
Huieisteiiuiig

Staall-Sdiillsf-Tl!.
8 Lhr

Die Weber

SUalsoper am Platt
de, Repuhli«

6 urif

Salome

Planetariins am Zoo
' «tut;. Jeiiimtlnlir Slrit-

Noll . ,578
,6 Uhr

Der Sternbimmei
im Herbst

18 Uhr

erde QDiiWeitenrani .
20 UHr

DerOnflaDtGeifinis
iVolksglaube und

Wissenschaft ) .

i . nstspielhaos
Täglich 8' i , l hr

Arm wie eine

Kinbenmaus
?. TWlBaeJ. tiimiBn-

t. �Sller, Bdfisd»

Theater des Westens
Moskauer | Q<J.
akad . Theater
Täglich 8>/. Uhr

Die Raeht aaf dem
alten Markt

-
ose - Theater
jr . fraohfnr�rti. lS?

8' / « Uhr :
D. Versdi�iider

Mi «
„ SdiOn and

sdiidi "
fh. im Uoiraliaaiasl

Täglich
SU. Uhr

Zbonn . agVorsiellunger .
ilthrii . e,i,Ulit . aii -
aittin 51, rin :
iicllr. n U' U, ?rtn!T

Fheater am

lloliendorfplatz
Täglich SV. Uhr

Schwsrzwald -

iriädei !

TsiecTC ,
in der Sladl

litmmnlarhcstr. 57
Oßnh . OIO. 8' , , Uhr

ßeiusäöistz iflj . Mal

Splsl im Schlof )
ÄDsktiDleiocFranzMolair,
tegie Eugen Roder »

Th. in der latzowstr.
Kurf. 9209. L' � Uhr

L Fl Lommel
in der Posse

. . Buauendort
aut «eile O. S"

Sonntag 4 Uhr
Kindervorstellung

Tieterteufelüleg
M. rchen mit Musik

und Sailen
Rundfunkhfirei

tivw « Preise

üj «! filrrtiaT. Uitar
. . . . . . .. / «tb-lt 'Sthrldcr, Iii!».

iwa,Iali

IflelüDi Met
Heute TVs Uhr

Premiero

Mai UdaiiKT!

Der Dickkopf
Sandrock , Lasda ,

SlCtifclt

Renaissance » Theater
8' / « Heoie

WilillüMstW
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul E' er. Regie : Gust - Hartung .

sv . uhr CASINO THEATER «■ . «>»
Lftthrinrer Straße 37 .

Nenl Neu !

Slöpsei

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein rQr 1 —4 Fers

Fuutej nur 1. 15 �esse . iJsd .>t
Sonstige Preise : Parken u. Rana M"

8 Uhr B 5. Barbarossa 92S6

Original TheremiB - Trio , Musik
der Luit , .

Powers Riesen - Tang - EIesanten y01
New york - Hippcdrom

große VFrieid - Proeraniieund das
iiiHiiiiiiniimmmHHHHninimimlimiitmwniM""�
Soanabends n . Sonntag

Je 2 VorsteUuaäcü
3. 30 u. 8 Uhr. — 3 JO zu ermäß' f1 '

Preisen das ganze Programm .

Ott.
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nid

Qroaes ScAauspieliiau '
äum CASANOVA
mit Michael Bohnen . Regle : Chat*:
3U. Sonnlag Nachmltlagvorslle� -. jzu halben Preis . UngekOrzte '

Meiciishniten . iheaial /
Abends HT) Sonnt , nehm ß

Sücsilner MM
- Ca: wu» errallt Oltoler f' [st

faltm . üaidakrs ! ' »sün �

t> Ö la K O - . » " » « 1 1
Vtrfetd - Stimmung , l*1**

AnfaiiK 8 thr , S nn' a' rs 5 - UK

Eapitän - Saatabak 15 �

Hapiiäo-üopsaiiapßßgf 28 st
Die Marke derFe ' nsch-nec' dpJ
in aen meisten Geschäften käuf ! �
Carl Böckcr . Herl in X "
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Vellage

Trcifag , 19 . Oktober 1928 .
SrrMnmft

SfiäJautya&e jd2l Ibuford

Die Bastitte am Plötzensee ,
Aus der Gefängniszeit eines sozialdemok ratischen Redakteurs . / von Hugo Poetisch .

Es ist jetzt ein großes Geschrei gewesen über die Zustände in
Unseren Gefängnissen . Kreise , die sich sonst nie darum gekümmert .
senden das Essen schlecht , die Behandlung der Gefangenen cnt -

würdigend und was der Klagen mehr waren . Alles weil Feme -
vorder , die kaltblütig , mit voller Ueberlcgunz Menschen in

�stialischster Weise „erledigten " , sich in chaft befinden . Man braucht

Einrichtungen in unseren heutigen Gefängnissen wirklich nicht
als mustergültig anzusehen , muß aber doch zugeben , daß gegenüber

Zuständen in der Vorkriegszeit schon mancherlei Besserungen

Durchgeführt siiid . Und die Reform des Strafvollzugs ist auf dem
Dcgc.

In der Vorkriegszeit wurden , auch nach dem Fall des

faziolistengesetzes , alljährlich viel « Jahrzehnte von Gefängnisstrafen
Uber Sozialdemokraten , namentlich über Redakteure der Arbeiter -

presse , verhängt . Für die Redaktion des „ Vorwärts " waren in
� l o tz e n s e e immer einige Zellen reserviert . So saßen mit mir

zugleich Stadthagen , Robert Schmidt und Zachou ( vom „ Sozial -

Demokrat ") im Gefängnis , das Johann Most einst die B a st i l l c
um Plötze n see genannt hatte . Kurz vor uns hatte der Kollege
Inders nach einjährigem Aufenthalt es verlassen . Und wir machten
ruiedcrum anderen Sündern Platz .

Meine Verbrechen als Redakteur des „ Vorwärts " hatten in

' ' iier Reih « von angeblichen Beleidigungen bestanden , die ich der

Polizei, Bcrgherren , Offizieren usw . zugefügt haben sollte . Inner -
• lalb eines halben Jahres waren dreizehn An -

�gen zusammengekommen . Dabei hatte es der Staatsanwalt

bbch gnädig gemacht , denn bei der damaligen Gesetzgebung und
' ilrer Handhabung war es für « inen spürkräftigen Staatsanwalt ein

leichtes, im „ Vorwärts " jeden Tag einige anklagereifs Stellen her -

° bSPifinden . Als nach „ Unbescholtener " erhielt ich zunächst Geld -

strafen bis zu 1,00 M. . aber bald als „Unoerb - sfcrlichcr " Gefängnis
immer stärkeren Dosen . Ter Vertreter königlichpreußischcr

Justiz, der meine Angelegenheiten in liebevolle Behandlung nahm ,

in einer Reih « von Prozessen jener berüchtigte Landgerichts -

�irektor Brausewetter , der später in W a h n s i n n endete .

ihm stammt bekanntlich das . Wort , „eine öffentlich - Meinung
Sibt ' s nicht " . Im April 18gS bezog ich zum ersten Male die

o st i l l e a m P l ö tz « n s e e" . :
.

Oer Empfang
�far reiht freundlich . Ganz wie im Hotel : Eintragung in die

vrenidenliste , Aushändigung der Hausordnung . Wie in einem

richtiggehenden Sanatorium ist Ausstehen , Schlafengehen , Spazier -

genau geregelt . Vor ollem keinen ruhcstörcndcn Üärrfi , damit
�ie anderen Insassen der Erholungsanstalt nicht gestört werden .

sorglich wird die Leibesvisitation vorgenommen . Es folgt ein er -

tischende » Bad . Dann geleitet mich der Empfangschef alias Haus -
�ter in mein Apartement : 2. Stock , Rr . 54 . Das Fenster sorgsam

�geblendet, damit mein „s�veat liomc " neugierigen Blicken ent -

�gcn bleibt . Run „endlich allein " , kannst du dich in deinem

�mnier umsehen und mit Muße dein Meublewent betrachten : eine

Pritsche an der Wand , ein Tisch und Schemel , in einem kleinen

�gal der Eßnopf und ein — Gesangbuch ! In den ersten Tagen

�"ipfangsbesuche des Oberinspektors , Hausvaters , Arbcitsinfpektors ,

Lehrers und Pfarrers . . .

Die Kost
die üblich «, den politischen Gefangenen wurde keine andere

l>kwährt . Sie bestand aus Erbsen , Bohnen und Linsen in Suppen -

selten ein . Krümelchen Fleisch , dazu schlecht ousgebackencs
Schwarzbrot . Reben dem Mittagessen des Morgens ein « dünne ,
praue Brühe , die eine entfernte Aehnlichkeit mit Kaffee hatte , des
"beiids eine dünne Brat - oder Mehlsuppe oder den sogenannten
»blauen Heinrich " , eine Flüssigkeit , die sehr stark an dünn « Stärke
�mnerte . Die ewig dünne fettlose Kost war für mein chronische «,
dervöses Magenleiden das reine Gift , und bald machten sich die
" blgcn in allerlei Beschwerden bemerkbar . Ich ließ mich deshalb ,
" " chdem ich einige Wochen der Kur hinter mir hotte , zum Arzt
pkeld-n. Dieser wandte nun ein

merkwürdiges Heisverfahren
®n- Meine Bitte um etwas anderes Essen wurde von dem „ Herrn
�heimrat " mit einem kategorischen „ Hier gibt ' s nichts

Öderes " und „ Ist mir ganz egal " beantwortet . Dagegen
mir eine Flasche Arznei gebracht , die ich nun in die leeren

Därme gießen sollt «. Sie ist allerdings geflossen , ober
" cht in meine Därme .

Selbstverständlich besserte stch mein Zustand nicht , und da ich
Ht einsehen konnte , warum ich mir im Gefängnis die Gesundheit
�' Nieren lassei , solle , meldete ich mich nnchmal » zum Arzt . Ich

dachte geltend , daß ich buchstäblich Hunger leiden müsse , da die

�ebreichten Speisen unverdaut wieder ausgeschieden wurde » .
�ber auch diesmal wurde ich vom Herrn Gcheimrat zunächst kaum

Gehört , sondern mit Antworten unierbrochen wie : „Fällt mir

nickä ein . . . Dos find Redensarten , die kennen wir schon . . . '
" w. Aus die Frage , ob er annehme , daß ich simuliere , antwortete

korrekt : „ Was ich denke , ist meine Sache , ich frage auch nicht

lioch , was Sie denken : ich gebe gern jedem , der es nötig hat . "

. Niemal , hat der „ Herr Geheimrat " auch nur den leisesten

Ersuch gemacht , meine Beschwerden etwa auf Grund einer Unter -

jjchung Lügen zu strafen . Schließlich wurde angeordnet : ins

�zorett . Hier hatte ich nun Gelegenheit , die wunderbore Methode
� Herrn Dr . Behr näher kennenzulernen . Um es kurz zu sagen ,

l6 war - ine regelrechte Hungerkur . Daneben reichliche

. " ontitäten gallenbitterer Medizin . Der Erfolg war denn auch- �

durchschlagender , ich war kuriert , für immer kuriert von der

�stnung , in der Bastille ärztlich behandelt zu werden . Am

' �eitogobeiid war ich ins Lazarett gekommen , am Montag bereits

° Nnte ich dem Herrn Geheimrot die Derstcherung geben , daß ich

»Willkommen wieder hergestellt " sei und daß ich entlassen zu fein

Wünsch«.. Sichtlich befriedigt von dem überraschenden Erfolge seiner

«?°llmethode entließ er mich , nicht ohne mir in wohlwollendster
r�sse noch Schweizer Pillen und ein « Pulle Medizin in Auesicht zu
kellen .

Am 21 . Oktober 1928 sind 50 Jahre seil dem

Tage vergangen , an dem das Sozialisienge -

selz erlassen wurde . Der Erinnerung an die

Verfolgung der Arbeiterbewegung in der Zeit

des . . Schandgesetzes ' * und in den darauf

folgenden Jahren ist dieses Blalt gewidmet .

Gnadenbringevde pfingstzeit .
Der Aufenthalt im Lazarett halte für mich noch weitere , nicht

sehr angenehme Folgen . Do ich bis Montagabend dort gewesen
mar , damit in dieser Woche ( vor Pfingsten ) einen Arbeitstag vcr -

säumt hotte , erhielt ich nun für die nächstsolgcnde nicht die übliche
Zubuße ( Schierich ) , die anläßlich der Festtage das Doppelte be -

tragen haben würde . Es hätte sich um einige Gramm Schmalz , ein

paar Zigarren und etwa einen Hering gehandelt . Das war — man

stelle nur Vergleich « mit der Kriegszeit an — eine bittere Eni -

täuschung . War ich doch gewissermaßen noch Rekonvaleszent , wenn
dieser Begriif für Ausgchungcrtsein angewandt werden kann . So
durfte ich mich an diesen hohen christlichen Feiertagen an trockenem
Brot und Wasser laben . Dogegcli gab es

geistliche Kost

in Fülle . An jedem der Feiertage ging ' s zur Kirche , wo zwei
Pastoren sich abwechselnd mühten , gegen die fleischli6 ) en Lüste zu
wettern . Wie gescha - ien für mich , der ich nun bereits einige Monate

ahne jede fleischliche Kost ( außer dreimal für je 15 Pf . Schmolz als

Zubuße ) gelebt hotte . Den einen Borzug hatten wir „Politischen " ,
daß sie als „Selbstbeschäftigcr " keine Gefängnisorbeit zu leiste »
hatten , sondern literarisch für den Aerlag des „ Vorwärts " arbeiten

dursten . Dafür mußte pro Tag 1,50 M. an die Gefängnisverwal -
tung gezahlt werden als Entgelt für die „ produktive Tätigkeit " , die
dem Tütenllebcn oder Werkzupfen entzogen wurde . Einen ganzen
Koffer Bücher nahm ich mit , die mir auch , bis auf einige allzu
revolutionäre , belassen wurden . Außerdem durften die „Palitis6 ) en '
dos geistvollste Blatt jener Zeit , den „Reichsonzciger " , als Lektüre

erhalten . .
Das beste an reizvoller Abwechslung trug aber

der Herr Pastor

bei . Während der Inspektor ( er ist langst tot ) und die anderen

Herren , die mich van Amts wegen zu besuchen hatten , mir in recht
angenehmer Erinnerung sind , kann ich dös von dem damaligen
Gefängnisgeistlichen evangelischer Fakultät nicht sagen . Dieser geist -
lichc Herr , dessen Amt es sein sollte , tröstend , versöhnend , ver -
mittclnd zu wirken , gefiel sich in g e h ä s s i g e n A u s s äl l e n

gegen die Sozialdemokratie und gegen die Juden :
„ Der „ Vorwärts " ist ein Blatt , das sich nur an die niedrigsten
Leidenschaften wendet . . . Ja die Bücher , es gibt viel zu v' el
Bücher . " In der Kirchs die schönste antisemitische Rede : „ Die
Juden sind selbstbewußt , dünken sich besser als alle Völker . . . Der

Ehrbegriff gilt nach dem Talmud nur unter Stammesgenossen .
anderen gegenüber sind sie nicht verbunden , ihr gegebenes Wort zu
holten . Sie schänden unsere Ehristcnmädchen und heiraten selten
und nur dann eine Christliche , wenn sie Vorteil dabei haben . "

Heber die Sozialdemokratie die albernsten Redensarten und
Urteile . Er ließ die Gelegenheit der Sedanjeier nicht unbcnützt vor »
übergehen : er verherrlichte den Krieg als sittlich und veredelnd und
schimpfte auf jene „vaterlniidslasen Schufte " , die den Krieg als un -
christlich verwerfen und das Sedanfest ein Mardfcst nennen . Daß
der Krieg berechtigt sei , gehe schon aus der Bibel hervor . — Kaiser
Wilhelm , der Heldengreis , habe noch Sedan Gott gedankt für d' e
Fügung : nach dem Einzug in Berlin habe er sofart einen Gattes -
dienst abhalten lassen . Die gegen den Krieg „ das Maul aufreißen " ,
seien ober gerade diejenigen , die am Biertisch beleidigt , schart den
Lierkrng ergriffen und dem Beleidiger ein Loch in den Kopf
schlügen und dann in diesem Hause dasllr zu büßen hätten . Der
Dreißigjährige Krieg habe viel Elend gebracht , aber die Menschen
gläubig gemacht . So ging ' s weiter , bis ich jede Unterredung mit
diesem ignarontcn Hetzapostel ablehnte . Sein W' cderkoinmen
mußte ich mir leider gefallen lassen .

Die Ernährungsweise , wie sie vor dem Kriege in den preußisch -
deutschen Gefängnissen allgemein üblich mar , die Einförmigkeit , der
Mangel an Fett mußte auf die Dauer auch den gesunden Menschen
schwer schädigen . Die Folgen dieser Ernährung äußerten sich bei
mir und . wie mir der Sanitätsgehilfe zugestand , bei sehr vielen
Gefangenen in Abszessen , Furunkeln usw . Bei der neuen in Aus -
ficht stehenden Strafvallziigsreform sollte als Grundsatz gelten : Das
Strasmittel ist der Entzug der Freiheit , darüber hinaus
den Gejangenen an seiner Gesundheit zu schädigen , ihn damit beim
Wiedereintritt in das bürgerliche Leben noch mehr widerstandsunfähig
zu machen , hat die „strafende Gerechtigkeit " kein Recht .

Unterm roten Schirm
Von F . Geyer .

Unter dem Bismarckschen Ausnahmegesetz gegen die Sozial -
demokrotie gab es trotz allen Schändlichkeiten manche drollig «
Episode .

Eine� solche erlebte ich im Sommer 1585 . Im Jahre 1885

war ich km Kreise Chemnitz - Land als Landtogsabgeordnetcr
gewähli worden und wurde , wie schon vorher oft , zu orgoiüsotorischen
Zwecken nach Chemnitz berufen . 1886 wurde ich auch zum Reichs -
tagskandidaten bestimmt . Nunmehr hatte ich doppelte Beziehungen
und Verpflichtungen zum ganzen Chemnitzer Agitotionsbezirk .

Trotzdem die gesamten Arbeiterorganisationen aufgelöst und

Wilhelm Mock

Tutor an atu 4er Seil de * SoadaUstengeseiMeg . . Sedner bei der

großen Xundgetnmg im Xerllner Xusfgarlen am Somtlag .

verboten waren , wurden doch zahlreiche geheime Derbin »

düngen aller Art geschossen und gepflegt . Die politische

Verbindung war mehr persönlicher Art . Als Abgeordneter mußt «

ich daher dann und wann zur geheimen Konserenz an verschiedenen
Orten erscheinen , Bericht über die ganze Situation erstatten und die

Freundschaftsbande festigen . Letzteres war eine Hauptsache .

So war denn . Ende des Sommers zu gleichen Zwecken eine

große K o n f e r e' ii z für das Erzgebirge von den Chemnitzer
Genossen veranstaltet und in Form eines Ausfluges nach
dem Greisenstein bei Thum und Ehrcnsriedersdors berufen worden ,

zu der ich zu erscheinen hatte . Mit dem Sonntagsfrühzug fuhren
wir nach Burkersdorf und marschierten dann zixka zwei Stunden

über Thum nach dem Greifenstein . Unter den Chemnitzern befand
sich ein Doppelquartett , das den Marsch durch Gesänge bcslügelie .
Dieses Quartett sang dann unter einem in ä ch t i g. e n , r o 't b c -
zogenen Schirm , den der Schinnmacher Reichelt für solche
Ausflüge angeserligt hatte . Es wurden eben auch gemcinsom Ar -
bciterlieder aus dem Mastschen Liederbuch gesungen . So ging es
fröhlich die ganze Straße hinauf noch Thum und durch das
Stadtchen selbst . Tie Philister sperrten die Fenster und die Möulcr
auf . als die „ Chemnitzer Roten " durchzogen . Natürlich war es be -
könnt geworden , wohin die Fahrt ging . Die Gendarmerie war
zwar auf die Beine gebracht worden , konnte ober das Weiterziehen
der munteren Schar nicht verhindern .

In losen Gruppen zogen von allen Seiten die Genossen auf
dem Greifenstein ein .

Als olle versammelt waren , gab « s in der Wirtschast fröhliche
Gespräche , Gesänge und sonstige Unterhaltung . Die Delegierten
der einzelnen Orte saßen mit uns im offenen Nebenzimmer , woselbst
alle Angelegenheiten der Partei geordnet wurden , trotz der zeit -
welligen Anwesenheit des Gsndarms . Am Nochmittog zogen alle
vergnügt wieder ab , die Konferenz war gelungen , alles erledigt .

Aber es gab «in drolliges Nachspiel . Nach einigen
Wochen erhielt ich vom Amtsgericht Chemnitz eine Anklage auf
Grund des sächsischen Gesetzes aus der Reaktionszeit , betreffend
das „ B erbot des Tragens republikanischer Ab -
zeichen " . Ich sollte unter einem „ roten Schirm " auf den
Greisenstein eingezogen sein und dadurch gegen das Gesetz vcr -
stoßen haben . Mit mir angeklagt waren noch drei Genossen .
Wohl oder übel mußte ich zur Gerichtsverhandlung erscheinen , der
ein alter Sozialistentöter , Amtsrichter Böhme , vorsaß . Nach Bcr -
lesung der Anklag « ergriff ich das Wort zur Verteidigung . Eni -
gegen der Behauptung des Amtsrichters erklärte ich, daß der
Schirm , der als konfiszierter Beweisgcgenftand auf einem
Nebentisch log , kein revolutionäres Abzeichen sei ,
sondern nur ein Symbol großdeutscher Gesinnung , denn er trage
die Farben Schwarzrotgold .

Der alte Böhme spannte , winkte ab und befahl dem Gerichts -
diener . dos staatsfeindlich « Objekt vor den Richtertisch zu bringen .
„ Na, " sagte er , „ der Schirm ist doch rot ! " „ Nein, " entgegnete ich,
„ der Schirm Hot einen schwarzen Griff und Stock und oben
die goldene Kugel , nur der U e b e r z u g ist rot . " Der Ee -
richtsdiener mußte den Schirm als Beweisstück aufspannen , aber
als er ihn wieder schließen wollte und auf die Mechanik drückte ,
schnappte plötzlich der ganze Schirm zu und verbarg die
obere Hälfte des Gerichtsdieners , der sich vcr »
geblich bemühte , sich herauszulösen . Unter allgemeiner Heiterkeit
mußte ihm der Gendarm helfen , sich van dem Ungetüm zu befreien .

Der alte Böhme schaute griesgrämig drein , blieb dabei , daß der

Schirm ein „ revolutionäres Abzeichen " sei und verknurrt « Soust
und mich zu je 15 Mark Geldstrafe . Das war dieser Gerichtsspaß
Ms allen wert . Dte Sache war . wirklich Mlbczahlhgr . :



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . Obersetzl von F. A Angermayer

Die „ Tour de France " ist in vollem Gange . Die be¬
rühmtesten Rennfahrer Frankreichs , Italiens und Spaniens
sind an dem großen Rennen , das rings um Frankreich tührt ,
beteiligt . Eine Etappe nach der anderen wird zurückgelegt .
Der Sponberichterstatter Ravenelle und der Maler Mainguy
begleiten die „ Meute " im Auto . Hinter den Rennfahrern
kommen die Touristen , die aus Liebe zum Sport die Tour
mitmachen . Es ist ein harter Kampf , bei dem nicht nur die

EnergieundduKraftden Ausschlug geben , sondern der auch

beeinflußt wird von den Konkrrenzmaaövern det großen
Fabrradfabriken . Das Kapital hat seine „Ställe " an den
Start geschickt , und nun versucht man , sich mit den
unlautersten Mitteln den Sieg streitig zu machen .

( 20. Fortsetzung� )
» Kommt ja gar nicht in Frage , fierr Ravonelle ! "

. . Verflucht ! " sagte Raoenelle . „. fyri ' cn Sic nicht gestern auch

Nrflm mit Lola gesehen ? "

„ Dann ist nicht mehr daran zu zweifeln , daß die ganze Ge -

schichte von . Liivo " eingefädelt worden ist . . . Donnerwetter , die

gehen aufs ( San , 5c! . . . Weil sie mit Dvette nichts erreichten .

haben sie im richtigen Moment Lola gekauft ! . .

„ Achtung ! " schrie eine Stimme . . . Los ! . .
Das Rennen ging weiter . Chevillard legte sich an die Spitze .
„ Halunken ! " jagt « er zu sich . . So wirds gemacht ! . . . "
Cr oersuchte an Tampier heranzukommen , um ihn , die Sache

zu erzählen . Raoenellc machte sich nun große Borwürfe , daß er

unbewußt zum Gelingen dieses Bubenstreiches beigetragen hatte ,

tröstete sich aber mit dem Gedanken , daß Rffsin eine andere „ Dame "

engangiert hätte , weim es mit Lola nicht zum Klappen gekommen
wäre . Es war klar , daß „ Riva " um jeden Preis das Rennen ge -
Winnen wollte . Seit Lc Bozec nicht mehr im Rennen war , setzt «
die Fabrik all « Hosfnungen aus Dorbist . der sehr gut log , und aus
Mirrales , dessen kleiner Rückstand vor den Bergen nichts zu be¬

ideuten hatte .
„ Und das nennen die Sport ? " fragte Mainguy .
„ Wir werden noch ganz andere Dinge erleben . Ich wette ,

daß Rissin längst jemand aus dem gegnerifrijsn Lager zum Aus¬

geben bestochen hätte , wenn nicht zufälligerweise mit Dorbist ehr -
liche Leute wie Tampier , Cheoillard , Blanc - MesnU , Argentcrv und

Bouarre an der Spitze liegen würden . Bei denen verfängt das

nicht . Die sind unbestechlich ! . . . Dabei fällt mir ein , daß wir

seit der ersten Etappe keine Nägel mehr auf der Straße gesunden
haben . Mein Pressefeldzug hat also doch genutzt . . . "

Das Feld hatte das Dorf Hemme durchfahren , die Landstraße

nach Pau hinter sich gelösten und war nun auf dem Weg nach

Eaup - Bonnes . Bor dem Parkgitter eines Schlosses wintten Kurder

mit den Händen . Ein kleines Mädchen reicht « einem der Fahrer

artig einen Blumenstrauß . Gambardella haschte das Bukett

in , Flug .
„ Laß die Finger davon ! . . . Laß die Finger davon ! " riefen

ihm die Kollegen zu .
Sie lachten . Da warf Gambardella die Blumen Baust jn .

Das Mädchen staunte mit offenem Mund .

„ Das ist doch die Göre vom Vorjahr ! Kennen Sie sie wieder ,
Herr Raoenelle ? "

. La , sie ist gewachsen ! "
„ Warum haben denn die Fahrer die Blumen nicht nehmen

wollen ? " fragte Mainguy .
„ Ach , das ist ein ganzer Roman , lieber Freund ! Vor zwei

Jahren hat dieselbe Kleine Mojott « einen Dlimieisttrxruß dargeboten .
Mojotte bat mich , die Blumen der Kleinen für ihm aufzubewahren ,
und da kam mir der Gedanke , ihm einen Streich zu spielen . Ich
gab einer Schar Kinder zwei Franken und sagte ihnen : „ Wenn
nachher die Fahrer ankommen , rennt eines von euch hin und ruft
laut : „ Diese Blumen find für Majotte ! " . . . Gewissenhast erledigten
die Meinen ihren Austrag . Sie können sich denken , wie stolz
Majotte über feine Popularität gewesen ist . Später kam er oller -

dings hinter meinen Trick und lachte sich halbtot über die Geschichte .

Werdmgs hotte er noch csn gleichen Tag in den Pyrenäen Pedal -
bruch und fiel sehr zurück . Vergangen « ? Jahr gab dasselbe kleine
Mädchen ihre Blumen Demoulder , und er hatte von dieser Stunde
an großes Pech . Amn Schluß bildete er sich ein , daß ihm das

Blumengewinde der Kleinen das ganze Unglück eingebracht habe . "

„ Dann ist es vielleicht bester , wir werfen die Blum « , fort, "

sagte Baust , „ dem , ich möchte Sie gern lebendig vom Aubisque

herunterbringen ! "
Ein üppig grünes Tal , dos von hohen Bergen umschlossen

war , tat sich gerade vor ihnen auf . Kleine Bergdörfer waren auf

gigantische Felsblock « hingekauert und sahen aus wie wie im Film .
Ueberall rauschten klare Gebirgsbäche nieder . Der Weg führte
über dt « Ostauschlucht , deren bläuliche Wasser phantastische Schaum -
krönen trvge ». Dann stieg die Straße nach Eaux - Bvunes hinaus .
Die Fahrer stiegen od . Wie i nun er . wenn sie am Fuße eines sehr

steilen Berges angekommen waren , wechselten sie den „ Gang " ,
änderten die Uebersetzung . Rasch wurden die Flügelmuttern des

Hiitterrades gelöst , die Kette abgenommen und das Rad umgedreht .
Die Hinterradwrbe hatte zwei verschieden große Zahnkränze . Die

Fahrer legten die Kette aus den höheren Zahnkranz und erzictten

dadurch im Handumdrehen eine niedrigere Uebersetzung . Samba -

Takorö , der aus die Pace drückte , übernahm die Führung und log
bald zehn Meter vor dem Feld . Majotte zuckte die Achseln und

sagte ,
„ Wozu tu die Hände spucken , wenn man sowieso ins Schwimm -

bad geht ? "
Die beginnende Klettertour belebte die ganze Karawane . Di «

Fahrer aßen . In den Autos streckten sich die schläfrigen Begleiter
» nd wurden lebendig .

„ Wie lang « ist es noch bis Luchon ? " fragte Mainguy .

„ Noch hundertfünfzig Kilometer, " entgegnete Ravenelle , „ lind

auf dieser Strecke sind noch vier gigantische Hindernisse zu über -

winden , die man auch die . Fiennrichter " nennt . Wer gewallige

Berge , deren Höh « zwischen IblX ) und 2128 Meter schwankt : der

Aubisque . der Tourmalet , der Aspin und der Peyresoued . Alles ,

was die Fahrer feit Paris geleistet haben mögen , ist nichts ! . . .

Erst hier fängt das Renn « , richtig an ! . . . Jetzt beträgt der Vor -

sprung der Spitzenreiter nur wenige Minuten vor dem übrigen

Feld , doch heute abend m Luchon führt vielleicht der Spitzenreiter
Mit anderthalb Stunde « . Diese gewaltige Umwälzung im Stande

tNM nBeaat tää b - v « , Heute kensu Qtt kco M ( " ' g' Uflr

Sehen Sie , dort liegt schon Eaux - Bonnes ? . . . Jetzt müssen wir

vorfahren . Baust , sonst kommen wir nicht mehr durch ! "
Das Kurhaus von Eaux - Bonnes , das malerisch neben der Kirche

und gerade an einer scharfen Kurve gelegen ist , wiimnelte van

Menschen , die in heller Begeisterung die Rennfahrer begrüßten , die

sich nun mit den gigantischen Bergen messen wollten . Die Straße

stieg hier mauersteil empor , daß die Autos wie störrische Pferde
stockten , die sich jede Sekunde aufzubäumen drohten , weil die Benzin -
zufuhr nur mehr unregelmäßig vor sich ging . Die Fahrer ober ,
von der Menge angefeuert , stenchen in den Pedalen , daß die Räder
in ihrem ganzen Getriebe knirschten , und begannen , als wollten sie
sich vor dem Zurückgleiten retten , mir übermenschlicher Anstrengung

zu klettern . . . .
„ Tampier ! . . . Tampier ! "
Wie ein Taucher , der langsam au die Od erstäche stößt , stieg er

Chit Im Sattel sitzend , kletterte er in gleich mäßigem Tempo . . .

allmählich über die anderen empor . Sein , Trikvtsacke leuchtet » in
der schmalen Straße wie eine Sonn « . Gut im Sattel sitzend , klettert »
er in gleichmäßigem Tempo , die Ellbogen an den Leib gepreßt und
die Wucht der Knie mit dem Druck der Schultern unterstützend .

Siebzehn Kilometer trennten ihn noch von , Gipfel . .
Etwa fünfzig Schritte hinter chm Argentero . Lew Abstand vo »

Mitrales wurde mit jeden . Tritt größer . Hundert Meter zurück
krochen , Rad an Rad , Laboureur und Majotte den Berg hinauf .
Einzeln traten , weit hinter ihnen , Bouarre . Borbist , Eheoillard und
Samba - Takorc wütend in . die Pedale , und nach «ine erhebliche
Strecke weiter sah man Gerardot , Dlanc - Mesnil und Crousse , wie
Glieder eines vielfarbigen Rosenkranzes , der abgerissen war .

Die spärlidpm Zuschauer , die den Fahrern bis hierher gefolgt
waren , hatten die Röcke ausgezogen und keuchten mit heißgerötetcn
Gesichiern den Weg empor .

Die Straße wurde nun rrnmer schlechter , steiniger , zerklüfteter ,
und war streckenweise von herabstürzenden Gebirgsbächen überspült .

Ozpyriizkk by Büchergilde Gutenberg , Berlltt

Unter tausend Krünmmngen wand sich der Weg , als sütchkf
er sich vor diesen titanischen Festungsmauern , zog sich dann M'

sammen , um nur noch steiler emporzuführen und sich hartaäcl�
zum Stunnangrüf auf die Gipfel aufzuraffen . Di « Gipfel ov «

thronten mit tragischer Nacktheit im Blauen . Tampier kletterte

immer mit demselben gleichmäßigen Tritt und war in dieser trost '

losen Landschaft wie ein kleiner duftiger Fleck von erstaun !>ä>�

Farbkreft . _
Wenn er manchmal die Akummiumflosche an die Lippen iühm

um seinen verzehrenden Durst zu löschen , leuchtete sie wie t ' ni

stumme Fanfare des Siegs . Dann beugt « er sich wieder tief übel

den Lenker und klettert « weiter . Bei jedem Zickzack der serpenttite�
artigen Straß « hatte er «in neues Stück Höhe erobert und sah
wie ein winziges Weberschiffchen , das längst der Borte des Weit¬

aus dem dunklen Plüsch der Berge dahinglitt .
Kleine Stein « , die seine Reh�

vom Weg stießen , sausten wie Gewehr

kugeln durch die Luft . Schweiß ran «

ihm in breiten Strömen über da!

schmerzverzerrte Gesicht , über die ott�

spannten Oberarmmuskeln und üdel

seine von der gewaltigen Anstrengü�
zusammengekrampsten Schenkel . Er tub

in die Pedal « , als wollte er sie iss
malmen . Die ausgeglichene ElaftiM
seines Körpers schien sich auf sein

übertragen zu haben . Er sah aus , ab

wollt « er — « in moderner Zentaur , bll

sich über alle Menschcnkroft hinaus s| cl'

gerte — über die Gipfel jenseits

Berge ins Land der Legende 3�
kehren .

Schon lange hatte er die letzK"
Tannen und wild wuchernden Bünnel

hinter sich gelassen . Brette Schn�

pfützen blendeten sein Auge . Linb

gähnte der violettschnnmenide AbgnM

Tief unter ihm auf den Floaten �

Berges krochen müde , von Schildtrött »
gehetzt « Ameisen : di « Trümmer des Z�'

ttstene » Feldes .
Nach einer Weile vmstiwente �

«lieber Motorgeknott - r . da mzwisch�
einzelne Wagen näh « gekivmiea wäre »-

um den SejmmgCT des Ausbisgu « P

begleite «. Die andere « Wag « war « schon xnn Gipfel voraus

geeckt , von allen Seit « zietten Photographen noch chm und suchttb
rasch noch einer wirksam « Umvohmung , i « der sich sein hefl *®'
Höstes Bild am klarst « abhob .

Trotz der streng « Renübestinummgeu hatte ihm foamoh 0 *

stöhlen sieb « Finger gezeigt und zugermmt :
„ Argentero ! "
Mit unmerklichem Augenzwinkern dankte er sSr icke RachrWt

denn nun wußte er , daß er sieben Mimtt « Borsprung vor da "

gefürchtcten Italiener hatte . Bei der Talfcchrt gedacht « er

Vorsprung noch erheblich auszudehnen .
Schon sah er den Bergkamm .
Hunderte , im Wind hin urck» her schwankende Vntnansflüg�

di « ihn mit ihren Gläsern fett einer Stund « beim Klettern

achtet hatten , erwartet « ihn . Zu seinen Haupte n vernahm �

brausendes Gemurmel , das bald zum Lärm anwuchs .
( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT ,
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Der Seckelkrstzer .

Schillers „ Räuber " im Stadttheater zu Schönebeck an d. Elbe .

Ein prominenter Gast spielt den Karl Mohr .
Er erzählt vor der Vorstellung dem Därsteller des allen

Mohr , daß diesem an seiner Heimatbühne eimnal ein unangenehmer

Schnitzer unterlauf « sei . Der olle Mohr hat die Motte zu

sprechen : „ Ich kratzte am Deckel meines Sarges . " Er versprach

sich jedoch und sagte : „ Ich kratzte am Sarge meines Deckels . " Vor

diesem „ Sprachfehler " soll er sich , der alte Mohr , ja hüten .
Was geschieht ? Als Katt Mohr bei der Erzählung des Alten

vor Schmerz « sich windet , ettönt es aus dessen Munde : „ Ich

kratzte am . . . Seckel meine » Darges . "
Karl Mohr soll sich bel diesen Watt « nicht mehr nur vor

Schmerzen gewunden haben !
Der Darsteller des all « Mohr aber hieß von jetzt an nur der

Seckttkratzer .

Das gab ' s schon früher .

Es ist alles schon mal dagewesen , sagte der weis « Ben Akiba .

Man höre nur : Der pneumatisch « Gummireifen
wurde schon l &ltz erfunden .

Der Füllfederhalter wurde um 1600 zuerst verfettigt
und im Jahre 1809 in England patentiert .

Rollf chlittfchuhe gab « s schon im Jahre 1823 , jedoch
war « damals di « Straß « noch zu schlecht .

Schreibtische mit verschließbarer Rvlldecke

wurden 1772 eiagefühtt , Sicherheitsrasiermesser 1762 ,
ein Lautsprecher 1871 . die Taucherglocke 1664 und das

Periskop im Jahre 1702 : Damals kannte man allerdings noch keine

Unterseeboote .

Zehn Jahre ohne Gedächtnis .

Der englische Soldat Henry Peacey hatte im Iah « 1917
eine schwere Kopf Verwundung erlitten und war 1918 mit einer

Pension entlassen worden . Er hatte sich dann als Heizer auf einem

Schiff „ Flavia " anheuern lassen , in Maine ( Portland ) verschwand
er plötzlich , und seitdem war seine Frau und seine Berwandrschast

ohne jede Nachttcht von ihm . Bor sechs Wochen klopft « es plötzlich
m die Tür von Frau Peacey , die inzwischen Frau Jones gcwordan

jpgp _ yzh Ifr » »irgp ; y OTW ÜTW** fljfi ffif » jy - y - gfpj Bytzfrfff *

sehen ! Sechs Jahre lang hatte Frau Peacey keine Nachricht 0�

ihrem Manne , und endlich entschloß sie sich , wieder zu heiroten . Diel*?
Ehe ist inzwischen auch ein Kind entsprossen , und Jones sorgt ow

für die drei anderen Kinder seiner Frau , wie es ein leiblich�
Bater nicht besser tun könnte . Es stellte sich heraus , daß Peocd
durch Nachwirkungen seiner Kopfvettetzungen das Gedächtnis l >�
kommen verloren hatte und zehn Jahre in einem Hospital in
Orleans in Amerika log , bis ihm durch eine Operation die Erinnern�
plötzlich wiedergekehrt war . Peacey war schmerzlich berührt von �

zweiten Ehe seiner Frau , erklätte aber , daß er ihr Glück nicht flBrC'
wolle . Zu allem Uebersluß sogt « man ihm . er habe infolge seinc '
langen Abwesenheit keinen Anspruch mehr auf Kriegsbeschädigte�
Pension . Jetzt will Pevrcy die Hilf « der Gerichte m Anspruch nehtn�

Denn die Alimente hassen . . .

Robert K e i t h kst ein amerikanischer Schauspieler , der aut'
zeit in einem Stück von O' Neill großen Erfolg in New Park
Eines Abends erschien er nicht und der Direktor war in greift
Derzweisiung . Cr telephoniette alle möglichen und unmöglich�
Stellen an und erfuhr schließlich , daß sein Hauptdarsteller
Gefängnis fei . Bon feiner Frau geschieden , hatte er vergesst
ihr die monatlichen Unterhaltungskosten zuzusenden , zu denen c

gerichtlich verurteilt war . Die energische Frau erhob sofott SlaS'
und man hatte den Schauspieler arretiert Man behiell ihn ,
lange In Haft , bis seine Freunde die schuldige Summe an ft' "'
Frau abgeführt hatten .

Amerikanische Großstädte .

Die neuesten amerikanisch « Statistiken besagen , daß New
mit 6 9. 17600 Einwohnern die größte Stadt Amerikas ist *,
folgen dann Chicago mit Z 167 400 , Philadelphia mit 2 064 200 �
Detroit mit 1 378 900 . Cleveland ist die jüngste Millionenstadt uf?
zählt 1013 000 Einwohner . Die Hauptstadt Washington hat 552

Orchesterstreik ?

2L; „ Denken Sie sich , neulich bei der „Fidelio ' - AufführU "
legten die Orchestermttglieder nach dem zweiten Akt ihre InstruM�
hin und spielten nicht mehr ! "

Bu „ Ja , aber warum den » « cht ? "
et • « Oea bee fw » m Px * * war . "



Hat Berlin genug Freiflächen ?
Was getan wurde — und was noch zu tun übrig bleibt .

öl*

<!
Ml
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Scicsmul . wenn in Ix « letzten Jahren Spartplätz « errichtet
wurden , hörte man kritische Stimmen , die verlangten , daß olles
Geld für den Wohnungsbau und nicht für Sportanlagen ausge -
«eben werden sollte . An dieser Kritik ist das eine richtig , daß die

�cholungsanlagen ihren Zweck verfehlen , wenn die Menschen nicht
aus den lichtarmen , ungesunden Wohnungen befreit werden können .

j-ib«r gerode , weil wir das vorläufig noch nicht können , müssen wir
denen , die leider noch auf Jahre in diesen engen Löchern Hausen
süssen , Gelegenheit geben , sich in sonnigen Grünanlagen zu er -
holen . Durch Schaffung von Crholungsanlogen
vnd Sportplägen muß die Großstadt „ aufge »
lockert * werden .

Im neuen Berlin ist es den einzelnen Bezirken gelungen , weite
ülächei, , die noch unbebaut waren , anzukaufen und „ Lunge » in der
Großstadt " zu errichten . Bor dem Kriege waren fast nur in den
reicheren Gemeinden Parkanlagen zu finden . In den Arbeiter -
bezirken stand chaus an . Haus mit engen Hinterhöfen , auf die ab
und zu auch mal ein Strauch gepflanzt wurde . Der Großstädter
war der Natur entfremdet , er konnte nicht mehr teilhaben an der

Stlülenpracht im Frühling , an dem Farbenspiel im Herbst . Erst
vis nach dem Kriege die Wonderbewegung auf die gesamte Be -

oölkerung übergriff und jung und alt Sonntags draußen in enger
Derbundenhest mit der Natur sein wollte , wurde dem Großstädter
bie Natur wieder näher gebracht . Die veraniwortliäien Kommunal -
Politiker folgten den Anregungen , große Volksparkanlogen
entstanden . Der Großstädter verlangt nicht nur Grünanlagen ,
Plätze, « r verlangt Erholungsonlagen großen Stils .

ocier VoZIwpsrlc ?
Früher wurden mitten in der Großstadt einig « klein « Flächen

faigelaffen . Bäume wurden gepflanzt . Wege angelegt vnd� der

Großstädter konnte zwei bis fünf Minuten „ spazieren * gehen . Heute
fordert der Großstädter und vor allem der sporttreibende Groß .
städter Anlogen , wo er sich austummeln kann . Der Großstädter
will keine gezierten Parks , er verlangt Bolksparkan lagen ,
wo auf großen Wiesen sich die Kleinen oustummcln können , wo

«uf einzelnen Sportpläßen die Jugend ihren Sport treibt und auch
die Aelleren {ich im Grase ausstrecken und ihr Sonnenbad nehmen
können . Derartige Anlagen sind p den letzten Jahren in den

einzelnen Bezirken entstanden . So wurde der Bolkspark

Fungfcrnheide ausgeballt , der Volkspark Nchberge
vnd die Volkssportanlagen des Bezirks Neukölln am

- �empelhvfer Feld geschaffen . Die Statistiken über die Bc -

sucherzahl dieser Anlagen zeigen deutlich , daß sie dringend notwendig
sind , daß sie vor ollem in lxn Arbciterbezirken einem

dringenden Bedürfnis abhelfen . Am idealsten wäre natürlich die

Verbindung dieser Anlogen mit einem Freibade . Da aber

Berlins Wasscrläufe meist von Industrieanlagen umgeben sind ,
hassen sich derartige Pläne nur in den seltensten Fallen ausführen .

Wie grofj sind Berlins FrciflSdicn ?

Ein Blick m das Statistisch « Jahrbuch der Stadt Dersin lehrt

Uns , daß Berlin Wer 4 Millionen Einwohner hat . die ein Gebiet

von 87810 Hektar besiedeln . Don diesem Gebiet sind 191 Hektar
als Naturschutzgebiet erklärt , u. a. der Lichterfekdcr Schloß -
park , die Pfaueninjel und die Krumme Lank « bei Reinsdorf . Berlin
hat 1341 Hektar Parkanlagen und 13 917 Hektar Wald -

g e l a n d «. Aon dem Woldgelände sind 9436 Hektar als Dauer -
wo l d bestlnunt . Der größte Teil der Frei - und Waldfläche liegt
in den Außenbezirke » . Die Innenstadt ist arm an Erholungs -
anlogen . Der Bezirk Prenzlauer Berg hat gar keine , Mitte

nur 4 und Kreuzbcrg nur 14 Hektar Freiflächen . Nur der

Bezirk Tiergarten hat eben in seinem Tiergarten eine größere
Parkanlage . Bon den übrigen Bezirken ist Köpenick mit etwa
3300 und Wilmersdorf mit seinem Grunewald mit 3100 Hektar
Wold am besten gestellt . Die Statistik zeigt weiter , daß Berlin rund
3 26 Hektar Spiel - und Sportplätze hat . Am schlech¬
testen sind die Bezirke Friedrichshain mit 2,4 Hektar , Kreuz -
b « r g mit 2,5 Hektar , Tiergarten mit 4,93 Hektar Sport -
pläge gestellt . Stellt man diesen Statistiken dre Einwohnerzahl
gegenüber , so ergibt sich, daß die Sportplätze für ein « Bevölkerung
von 68 000 in Tempclhof , von 377 000 in Kreuzbcrg und von
28Z000 in Tiergarten rcilhen sollen .

Zu diesen Sportanlogen kommen zwar noch 133 private
Sportplätze mit 238 Hektar Gnmdsläch « , da diese aber in den meisten
Fällen nur einer kleinen Schar zugute kommen , können sie bei

unseren Betrachtungen fortbleiben .
*

Diese angegebene� Zahlen zeigen , daß Berlin — und das ist
die Schuld der Stadtväter , die vor dem Krieg « regierten — ver .

gessen hat , sich genügend Baden zu sichern , um in die Großstadt
hinein Parkanlagen zu errichten . Die Innenstadt ist heute so ver -

baut , daß dort all « Arbeit vergebens ist . Ilm so mehr müssen die

Außenbezirke für die Bevölkerung der Innenstadt mitsorgen . Berlin

ist zwar arm und hat aus Jahr « nicht die Aussicht , große Kapitalien
freizumachen , um dem Drängen der Bevölkerung nach Sport - ,
Spiel - und Erholungsplötzen nachgel >en zu können , aber es muß
wenigstens im Rahmen des Möglichen an dieser , für die Gesundheit
der Bevölkerung wichtigen Aufgab « gearbeitet werden .

Wir wissen uns gefeit vor der Ueberschätznng des Sports und

haben oft genug Stellung genommen gegen den Sportfimmel der

bürgerlichen Sportvereine , die Sportrekorde höher werten als ge¬
sundheitliche Förderung .

Wir verlangen Bolksparkan lagen , wo sowohl Sport
und Spiel getrieben werden kann und wo auch die Alten ihr

Plätzchen finden . A. S.

Ein Fest der Naturfreunde .

Zu der am kommenden Sonntag stattfindenden Veranstaltung
„ Ardeit , Wandern . Freude " , die die Abteilungen Mitte
und Wedding des Touristenvcrcins „ Die Naturfreunde " im großen
Saal der Bockbrauerei , Berlin N. , Chausieestr . 64, veranstalten , sind
noch Karten bei den Funktionären der genannten Abteilunge » und

im Reisebureau des Dercins , R. 24, Iohannisstr . 13, zu haben . Be -

ginn 17 Uhr .

I

Bilanz 1
Der „ Dcotscfae Futzballbund * legt Rechnung .

Der Deutsche Fußballbund , die oberste Instanz der

deutschen bürgerlichen Fußballwelt , bildet schon seit langem Gegen -
floich grausamster Spöttereien der Organe der einzelnen deutschen

?ußball - Länderverbände : man wirft dieser Spitzenbehörde vgr , ihre

Vorstandsmitglieder seien „ Kleber " , man wisse nicht , was der Bund

wit dem vielen Geld mache und was derlei unbeantwortet bleibende

« ragen mehr sind .
Jetzt hat der Deutsche Fußballbund seinen Jahresbericht

1927/28 herausgegeben und zum ersten Mal « so etwas wie eine

detaillierte Geldabrechnung vorgelegt . Diese Bilanz ist sehr inter -

�Isam . Die Einnahme im Berichtsjahr wird mit rund 363 000 M.

ongegebsn . ( Die jährliche Normolcinnahme beträgt rund 430 000 TR )
Jon diesen Einnahmen von rund 363 000 M. hat der Bund ollein

mr feine Geschäftsstelle 55 000 M. ausgegeben : davon waren Ge -

dölter 32 000 M. t Für die Jugendpflege gab der Bund sage
>tnd schreibe den winzigen Betrag von 228 3 3 Mark aus . Das

m noch nicht einmal die Hälfte von dem . was die Unterhaltung seiner

Geschäftsstelle kostete , ja es ist noch fast 10 000 M. weniger als das ,
was allein die Gehälter verschlangen ! Weiter : Der Bundesvorstand
dat für sich und seine allgemeinen Ausgäben 20 338 M. ausgegeben :
" te Sitzungen der Ausschüsse kosteten weitere 12 000 M. Zustimme » -
llonommen sind für sportliche Zraecke rund 100 000 M. ausgegeben
worden : der gewaltige Betrag von 264 000 M. ist anderweitig drauf -

llegangen .
Eine famose Bilanz ! Es glaubt ja schon längst kein Mensch

wchr , daß der deutsche bürgerliche Fußballbetrieb auch nur irgendwie
wich etwas mit Amateursport zu tun hat . Diese neueste Rechnung ? -

jfgung reißt auch dem letzten Zweifler den Schleier von den Augen .
Das Ernste an der Angelegenheit ist ober , daß der Verband amtlich

Amateur verband gilt und in dieser Eigenschaft staatlich «

Unterstützungen erhält .

_ _

Sport und Reichsbanner .
Auiakt zum Wintersport .

Im Bürgersaal des Rathauses veranstaltet « die Winter -

�portable ilung des Reichsbanners einen Film - und

�nrtvagsabend . Zahlreich waren die Freunde dieser Abteilung d« «

�nhsbanners der Einladung gefolgt , der Saal war bis auf den

W&en Platz besetzt . Nach Begrüßungsworten des rührigen Bor .

senden Breslauer , der aus die Ziele dieser Abteilung , auch

ärmsten Kameraden . Wintersport zu ermöglichen , hinwies ,
würden einige Filme » » geführt .

Neben Ufa - Filmen , die die Technik de » S chneefchuhlaufW

i�gte», wurden Filme vorgeführt , die Ausflug « in . da » Gebiet der

Schnee- und Eisriesen zeigten . Im neuen Reichsbanner -

Portfilm sah man die einzelnen Sportspanen des Reichs -
Bonners an der Arbeit . Neben Leichtachletikgruppen bestehen Motor -

Pod- Radfahrgruppen . die bei ihren Wettkämpfen beachtlich « Leistun -

aufweisen konnten . Dos Referat „ Reichsbanner , Re -
9 b l i k und Sport * hielt der Bundesjugendführer Pape . Er

�rtrat die Auffassung , daß gerade der jung « Mensch , der sich für
w« Republik einsetzt , Sport treiben soll . Wir züchten keine Sport -
wnonen . Im Reichsbanner treiben wir Sport unter dem Malta :

J-' ner für alle , alle für einen ! Auch im Spart fall der Reichs -
bonnermann zeigen , daß er nicht selbstsüchtig ist . Er kämpft inner -
halb der Mannschaft . So wie er im Sport die besten Leistungen

jckne Mamchhast « ziel « p-- ll . jo jall «»<h im Stofc der

Republik für deren Ausbau in seiner Mannschaft , den Reichs -

bannergruppen , kämpfen .
Das Referot und die Filmvorführungen wurden mit großem

Beifall aufgenommen .

- ARßEtm mSSALL
Karow gegen Moabit .

Sonntag vormittag 9 Uhr findet auf dem Sportplatz in der

Kquoftstraße , am Wohnhof Stralau - Rummelsburg , ein interessantes
Fußballspiel statt . Es stehen sich hier d' « beiden Neulinge der
l . Klasse , Karow und Mvabit , gegenüber .

Die im „ Abend " van gestern verösscnt ' . ichlen Spiele beginnen ,
wenn keine andere Zeit nnoegeben ist , nachmiltogs 3 »Hr . Die
II . Mann ' chasten fangen um 1. 15 Uhr an . Jugend 11 Uhr .

Allerlei Sport .
Einen neuen Weltrekord im Dauerschwimmen hat in ? lew Dort

die Kanalschwimmerin Frau Latte S Hümmel , die Mutter zweier
Kinder ist , aufgestellt . Sic blieb 72 Stunden 2 Minuten im Wasser .
— Der Japaner I r i e ichwamm dieser Tage in Tokio die Strecke
über 200 Meter in , Rückenschwimmen in der neuen Weltrekord -
zeit von 2: 37,8 Minuten und rerbelierte damit die bisher von
Kajak ( Amerika ) gehaltene Weltbestleistung um */ >» Sekunden .

a-

Die Berliner Rennfahrer - Vereinigung auf der Riili - Arena . Die
am vergangenen Sonntag der Witterung zum Opfer gefallenen
Rennen sollen nunmehr am kommenden Sonntag . 21. Oktober ,
13 Uhr , zum Austrag kommen . Die Rennen werden dadurch er -

heblich an Interesse gewinnen , daß die beiden beliebten Mannschafts -
fahrer Ehmer - Koschel mit von der Partie sein werden . ' Auch weitere
bekannte Fahrer dürsten am Sonntag am Start sein . Weltmeister
Walter Sawnll wird im „ Großen Herbst - Prets " den Startschuß ab -

geben .
«s

Gertchlliches Rachsptek zur Monza- Kalastrophe . lieber die Slniv -

mvbilkakastrophe beim Großen Preis von Europa auf der Mailänder

Monzabahn , die 23 Todesopfer forderte , find jetzt die gerichllichen
Untersuchungen abgeschlossen . Man hat sestgestelii , daß die Schutz «
grenze zwischen Bahn und Ziischauemmm nicht breit genug war , die

Beronstaiter also unzureichende Vorkehrungen für die Sicherheit des
Publikums getroffen haben . Wahrscheinlich werde » die Angehörigen
der Getöteten sowie auch die Verletzten von den Dcranstaltcrn
Schadenersatz verlangen .

Zur Grundsleinlogung des Rotursrevndehauses am Aeder - Se «

trifft sich die Abteilung Mitte in Cberswolde . Abfahrt ob Gtettiner

Ferpdahnhof Sonntag früh 8- 23 Uhr mit Rückfahrkarte - nach Ebers -

Wald « . Hierzu sind Gasts herzlich willkommen . Nähere Auskunft
« » Äst das Reissbureau de » Touristenvereins „ Die Naturfreunde " ,
Berlin N. 24» Iohannisstr . 14/13 , täglich von 18 bis 20 Uhr oder

telephvnisch Norden 4177 während derselben Zeit .

Parle lgenossen und Reichsbonnerkoineradrn . die gewillt sind , den

Schießsport auszuüben , finden Gelegenheit , in der von kammunisti .
schäm Radau und Maulheldenlum freigemachten Berliner Orts -
arupp , des Arbeiter - Schützenbundes Deutschlands , e. V.
Auskunft erteilt gern Ernst Saemerow , Berlin NO. 18, Landsberger
Straße 90.

Arbeilersporller Eharlottenburgs ! Montag . 22. Oktober . 20 Uhr ,
erster Tnrnaöend aller Abteilungen des Bezirks Charlottenburg der
Freien Turnerfchoft Groß - Berlin in der Turnhalle der Fricsen - Ober -
rsalschule , Kamminer Str . 16. Freund « unserer Bewegung sind

Tum 21 . Oktober !
An die Mitglieder der Freien Turnersdiaft

Grofj - Bcrlin .

Die Kundgebung der sozialdemokralischen ArdeUerschasl Berlins
am Sonntag im Lustgarten ist für den Arbeitersport von besonderer
Bedeutung . Als die Unterdrückung durch das Sozialistengesetz längst
aufhörte , wurde der Arbeitersport weiter durch polizeiliches
Verbot de » Jugend - und Staderlurnens mik Geldstrafen und
sogar Gefängnis gegen die Zugendlurnwarte gewaltsam unter -
drückt . Erst der kvcltkrieg beendete dieses bösartige Ausnahme¬
gesetz gegen de » Arbeitersport . Am Sonntag sollen die
Acbeiterspoitlcr zeigen , daß sie diese kampspeciode noch nicht ver¬
gessen haben ! Das bundertreue Kartell für Arbeitersport und
köcperpstege ruft zur zahlreichen Beteiligung aus . lin Ausführung
dieses Beschlusses geben wir daher folgendes bekannt : Alle Fahnen
des verein ? , der Bezirke und Abteilungen nehmen am großen
historiiäien Festzug teil . Tresspunkt It . lZ Uhr aus dem hinterhos
des „ Vorwärts " , Alt « Zatobstcaßc a » der Gilschiner Straße . Die
Bezirke und Abteilungen marschieren mit Transparenlen . Vereins -
schildern usw . am Schluß der einzelnen Füge . ( Treffpunkt siehe an
anderer Stelle des vorliegenden Sportteils und in der „ Arbeiter -
sport - Ivochenschau " Rr . Z. ) wir erwarten vollzähliges Erscheinen
aller Sparten , um dem Kampscharaktcr des Arbeitersports einen
würdigen Ausdruck zu geben .

Geschästssührendrr Ausschuß der FIGV .

Touristenverein „ Die Ralursreundc " . Orisgcuppc Berlin E. v .
Sonntag , 21 . Ottober , geschlossene Beteiligung a » der Demonstration
zur SOjährigen Wiederkehr der Einführung des Sozialistengesetzes
mit der Sozialdemokratischen Partei . F a h n e n d c l e g a t > o n e n
der Abteilungen 11 . 15 Uhr Lindenstr . Z, alle anderen Mitglieder
11 . 30 Uhr an den Trefspunkten der Partciveranstattungsbczirke . Die
Sportler marschieren geschlossen am Schluß dos Inges .

I . A. : Franz Maspfuhl .

Freie Schwimmer Groß - Berlin e. V. Der Gesamtverein beteilig :
sich geschlossen am Sonntag an der Demonstratio » anläßlich dos
Gedenktages des Sozialistengesetzes . — Treflpunkte für die einzelnen
Gruppen : Gruppe Neukölln : Reuterplatz 11 . 30 Uhr : Gruppe
Lichtenberg : Bor der Jugendbühne , Sonntogstrnße , 1. 1 Uhr :
Grnhpe Friedrichshain : Küstrlner Platz 12 Uhr : Gruppe
Siemens st adt : Berlin , Kleiner Tiergarten , 11 . 30 Uhr . Nach
Sammlung Anschluß an die Abteilnnoc » der Partei . Die Aussicht
lzaben die Gruppenleiter .

Der Hauptvorstand . I . Zt. : Falkenberg .

Arbeiler - Krosl - und Radsahrerbund „Solidarität " . Sämtlich «
bundcstreuen Ortsgruppen und Abteilungen beteilige » sich gemäß der
Ausforderung des Kartells für Arbeitersport - und Körperpilog ? am
Sonntag , 21. Oktober , 12 ilhr , an der Demonstration . Banner -
gruppe » finden sich pünktlich 11,13 Uhr im Borwärls - Gebäichc ein ,
Eingang Alte Jakabstraße . ' Alle anderen Mitglieder an den Bezirtc -
fainmelpunkten . Es wird empfohlen , in Sportkleidung ohne Räder
zu erscheinen . I . A. : P. S i e w e r t.

Freie Schwimmer Eharlollenburg 04 E. V. Stile Mitglieder
tresfcn sich am Sonntag um 12 Uhr auf dem Häusvogteiplatz . zur
Beteiligung an der Kundgebung zur Erinnerung a » den Erlaß des
Sozialistengesetzes .

Arbeitersportler des S. Bezirks ( krruzberg ) trefien sich Sonntag ,
llsh Uhr an der Fontane - Promcnad « zun : Demonstrationszug .

Aufmarschplan zum Sonntag .
Die bundcstreuen Arbeitersportler Berlins schließe » sich den

Domonstrativnszügcn in den einzelnen Verwaltungsbezirken an .
Kleidung : dunkles Jackett , Schillerkragen , Freiue » möglichst helle
Bluse , dunkler Rock , keine Kopfbedeckung . Fahnendelegationen
11 . 13 Uhr zum Hinterhof des „ Vorwärts " . Nachstehend der Aus -

marschplan :

1. ZNille . Sammelplatz : Arkonaplatz . Abmarsch 12 Uhr .
?. Tiergarten . Sammelplatz : Kleiner Tiergarten . Abmarsch

11 « Uhr .

3. Medding . Sammelplatz : Brunnenplatz . Abmarsch Iii - Uhr .
4. Prenzlauer Berg . Sammelplatz : Vor dem Bezirksamt Dan -

ziger Straße . Abmarsch \ \ ' A Uhr .
5. Friedrichohain . Sammelplatz : Küstrincr Platz . Abmarsch

12 Uhr .

6. kreuzderg . Sammelplatz : Fontanepromenade . ' Abmarsch
12 Uhr .

7. Eharlollenburg . Sammelplatz : Hausoogtelplatz . Abmarsch
12 Uhr .

S. Spandau . Absahrzeiten : 63. Zlbtlg . Staaken : 10 . 24 Uhr ab
Bahnhof Staaken , bis Putlitzstraße fahren — um 11 . 30 Uhr gemein¬
samer Abmarsch mit dem Kreis Tiergarten vom Kleine » Tiergarten .

9. wilmersdors . Sammelplatz : Berlin , Hanvogteiplatz . Abmarsch
12 Uhr .

10. Zehlcndorf . Sammelplatz : Berlin , Fontanepromenade . Ad -
marsch 12 Uhr .

11. Schöneberg . Sanmielplatz : Am Bahnhof Großgörschenstraße .
Abmarsch lHI Uhr .

12. Steglitz . Sannnelplatz : Am Bahnhof Großgörschenstraße .
Abmarsch 11 Ilhr .

13. Tempelhos . Sanimelplotz : Mariendorf , Chaussccstraße , Ecke
Eisenacher Straße , Mariendorser Lichtspiele ( Ma- Li ) . ' Abmarsch
12 Uhr .

14. ZIeukäU ». Sammelplatz : Reulerplatz . ' Abmarsch 11 Uhr .
15. Irepkow . Sammelplatz : Görlitzer Bhs . ' Abmarsch III - Uhhr .
16. Köpenick . Sammelplatz : Schlesischer Bahnhof , Madaistraße .

Abmarsch 12 Uhr .

17. Llchlenbcrg . Sammelplatz : Bor der Iugcndbiihne , Sonntag -
stroße , Spitze Berlin . Abmarsch 11 Uhr .

Ii . Tveißensee . Sammelplatz : Berliner ' Allee , Ecke Lehdcrstraße .
Abmarsch llK - Uhr .

19. Pankow . Sammelplatz : Ecke Berliner und Bornholmcr Sir .
Abmarsch litt Uhr .

20. Reinickendorf . Sammelplatz : Reinickendorf Ost am Schäfer -
see, Residcnzstroße . Abmarsch 11 Uhr .

Knw tSUmmtvif . Morgen , Eonnabend . 20 Uhr, bei «roijj ,
(dafteiner . Sie ßolfniniicf » Strohe , außerordentliche Mitgliederoersammlung .
Togeoordnuna : Berichte , «undeofest . Reugrllndung der Fußball - und Hdckei,.
abteilung . aBinterfpoctjitoflromnt , Lersa , irdenes . Wegen Fußball uud
Hocken weude » sich ÄichNnitglieder schriftlich an B. groll , childegarditr . 11.
Tic E ch ii l e r a b I e ! l u n g lurr . t nunmehr Alontag » und Tonneretags in
der Turnhalle flobteiwr Straße , von 18 —2» Uhr. die andere » Ucbungs reite »
bleiben wie bisher . Sonntag . II . Slovemder . 18 Uhr. bei iiroiß . Sericht vorn
Kreistag mit nach - algendem gcmiitlichcn Bei >ai »mi»sei »

att >cii «- SUbfol ) Mt. »iintt . Solid - rität ", OttunuHie »aut - dors . Sonnabend .
JB. OÜetej » Shr . nt ©■chetüf » ffrftfaol c» Saulab « ri . dawäsc « .

M



Stille Helden des Alltags .
Oer Wachmann von Prag .

In de » Blättern stand bei dem Bericht über die

Präger Einslurzkalastrophe ein kurzer Sah : „ Der

in der Strohe diensthabende w o ch m a n n warnte , als er

das Krachen vom Bau hörte , die Auhgönger , sprang geistes -

gegenwärtig aus einen Heransahrenden Wagen der Straßen¬

bahn und zog selbst die Bremse , s » daß er ein weiteres Un¬

glück verhiilete . "
Den Namen des Mannes kennt man nicht : man weiß nur , daß

er etwa 40 bis 50 Menschen Leben und Gesundheit gerettet hat .
Cr ist einer von jenen kleinen und doch so großen Helden des

Alltags , ein Held der Pflichterfüllung im Dienste seiner
Mitmenschen , aber ein Mensch , der nicht , wie der General , der vom

Stabsquarlier aus die Schlacht leitet , in die Geschichtsbücher über -

geht .
Bei dem furchtbaren Brand in Madrid , der vor drei

Wochen etwa das „ Teatro Novedades " vernichtete und rund 150

Menschen das Leben kostete , spielte die Kapelle unaufhörlich weiter ,

um eine Panik nach Möglichkeit zu verhindern und einzudämmen .
Einen Tag später , bei den Aufräumnngsarbeiten , fand man die

verkohlten Leichen der Musikanten . Gleiche Pflichterfül -

lung im Dienste ihrer Mitmenschen zeigten die Musiker auf dem

Riesendamzzser „ Titanic " , der im April 1912 auf einen Eisberg

stieß und mit Hunderten von Passagieren versank .

~
Am i . Juni 1928 brach In L e ri in , In der Potsdamer Strotze ,

die Bremsvorrichtung eines Autobusses in voller Fahrt mitten

durch , so daß der Wagen ohne Bremsmöglichkeit in einem Höllen -

tempo weit - rraste . Krampshast umfaßte der Führer das Steuer -

rnd , mitten im stärksten Berkehr meisterte er das tn ' . hinrattenrde

Fahrzeug : nach etwa 400 Metern gelang es ihm , den Wagen zum

Halten zu bringen . Taumelnd und halb bewußtlos verlieh er dann

den Führersitz . Der Schaffner aber war geistesgegenwärtig
aus dem in , schnellsten Tempo fahrenden Wagen herausgesprungen ,
rannte nüt höchster Kraftanspannung vor diesem her , um Autos ,

Fuhrwerke und Passanten vor dem drohenden Unglück zu warnen .

Ständig war er in Gefahr , unter einen Wagen zu kommen . Wie -

viel Menschen mögen die beiden Tapferen das Leben erhalten

haben ?
Dieser Beispiele sind viele . Der Feuerwehrmann , der

sich in die Flammen stürzt , um auf den Ruf : „ Menschenleben in

E�ahr! " vielleicht in den Tod zu gehen , der Bergmann , der

Arbeiter im Betrieb , der bei drohendem Unglück keinen Ge -

danken an Flucht , sondern nur das eine Ziel kennt , auch seine Kol .

legen zu retten , das sind stille Helden des Alltags .

Vielleicht wäre es für unsere Jugend besser , in den Schul -

büchern weniger von Marschällen und Generalen , als von diesen

Helden zu lesen . _

Wellerberichl der öffentlichen Wellerdienstslelle Berlin und Um -

gcgend . ( Nochdr . oerb . ) Unbeständig und windig mst Regen -
schauern bei wenig geänderten Temperaturen . — Für Deutschland :

Fortdauer des ziemlich milden , aber unbeständigen Wetters .

Preitax , 19. Oktober .

Berlin -

1600 Dr. Nikolaus Aranyosi : t . Das Geld liegt auf der Straße44 .
16. 30 Unterhaltungsmusik der Kapelle Grbrüder Steiner .

Hans - Bredow - Schulc . Spiachuntcrricht . C. M. Alficri , Dezent an dtf

Universität Berlin , und Lucic Ceconi : Italienisch .
Alois Munck : Einführung zu der Ucbcrtragmig aus der Slädtischcflf
Oper Chail Ottenburg .
Uebertragung aas der Städtischen Oper Charlottenburg : . . Don Carlos »

Oper in 4 Akten . Musik von Guiseppc Verdi . Dirigent ; Georg Sebastian «

18. 30

19. 00

19. 50

Königswusterhausen .

16. 00 Rektor Spielhagen : Freie Kinderarbeit und ihre Bedeutung für die Cr'

Ziehung zar Klassergcmeir . schaft .
Dr. Jobs . Günther ; Einführung in das Verständnis des Dramas (3). Ar*

beitsgenicinschaft .
Uebertragung des Nachmittagskonrcrtes Leipzig .
Prof . Dr. Popitz : Grundfragen des Finanzausgleiches -

18. 30 Stud . - Rat Friebel . Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . _ _ _
18. 55 Min. - Rat Horstmann : Werkmeistcrlchrgang für Facharbeiter : McthaoUf

und Festigkeitslehre .
Ab 19. 30 Uebcrtragung von Berlin .

16. 30

17. 00
18. 00

BILLIGE GARDINEN
In nur guten Qualitäten der größten Gardinen - Fabriken haben wir unsere Läger aufgefüllt
und bieten mit folgenden Angeboten Gelegenheit zu vorteilhaftem , billigem Einkauf :

Etamine - Filek ' Halbstom
apart hergerichtet , m. reich . Filet - u. Klöppelspitzcnarbeit nur Mk. 7, —, 10, —, 14, —, 18, —, 22, —

Beitdeäten mit stfiwerer Fi ! el - Av Seil
Mk. 18, - , 26 —, 34, —, 43, —

unsere Speziaiitsf : DunKle Madras - DeHoralioneo !

Moderner Zuschnitt ! Seidenfran� 1 Eifienc K° nfektion !
Mk. 11, —, 16, —, 20, —. Besonders aparte Seidenstoffe Mk. 28, —, 31, —

Künstler - Garnituren 5' ~ 1<,, ~ ,2 ' - ' 15 ,8 ' - ' 20 ' ~ 24' - '

/ \ A1 ri Q —r"l rn l f MrPn Hellgardinen Mk 4. —, 6, —, 9, —, 12, —, 16, —, 18, —, 22, —, 25, »
iviauidb VJdl 1I1LUI eil Dunkelgardinen Mk. 11, —, 16, —, 20 . — 28, —
Halbstores Engl . Tüll Mk. 3. - , S, - . 8, —, 10. —, Etamine mit Filet 7, - , 10, —, 14. —. 18, —

Bettdecken 1- und 2 - betHg Steppdecken
l - bettig Mk. 3. —, 5, —, 8, —, 10, - , 12 —, 15, — Unsere bekannt guten Satin - Qualitäten mit
2- bcttig Mk, 7, —. 10, —, 12, —, 15, —, 18, —, 22, — starkfOll . Einlagen 12,50, 15, —, 17, —20, —, 23, —

IVand - äobcWn « ca. 50 verschiedene Bilder 3, —, 5,25, 8, —, 12, — 17, —

Billige Messingwaren ! Qarnitur , rein Messing , mit Ring , Träger und Knöpfen Mk. 1,95
Bii . ige Zugslangen , l -teil !g, 160 cm 55 Pf. , 230 cm 85 Pf. , 2- teilig I60cm 75 Pf. 230 cm 90 Pf.
Scheiben - Stangen 6 Pf. , 15 Pf. . 25 Pf. Stoff - Klammern 3 Pf. , 4 Pf.

ülidssisdies Gardinen - & TenpidiKans
RICH ARD MÜLLER

NEUKÖLLN Filiale Nowawes
Ht rmannsira�e 32 Priesterstraße 57

TRAURINGE
I Ring Dukatengold ( 900 gest . )

' / ) zum Reklarncpreis von . . . . Mk. 18 . — !
Oediegen und modern . . . . Mk. 215 . — |
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 28 . -

I Ring ( 583 gest . )
tjm Gediegen und modern . . . . Mk. 12 . —
Preisliste Schwere Ausführung . . . . .Mk. 15 . —

eratis » kamt . Ringe v. Mk. 4 bis 7 . - p. Stück
� Gravieren gratis zum Mitnehmen .

Ges . gcschüut LerNSllll Msv . Berlin *£■
30 !

Sländl - ca . 3000 fugenlose Trauringe am Lager .

Isdtlas
Sonül-
idtiidl ,
ir flr
■dntirs fäll« dmi!i,I wnfct

m Ufifl- Ob»
end Bein, wee:
>ntl. fBfzBniil
Ii t S lata sin

tuilnfbin Beilirfiin!.
lütStiTJaViid Beterram. ärztl . empfohlen .
Miduslrale 106. 9-11, 1-4. Sttiiig 10- 12. Jacata

Besonders
in der Qesamt * Auflace C| | | f Jq « !
des Vorwärts und trotzdem

olteMöM
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrtazimmer , Einzel - MShcl ,
Küchen , Sofas , Ruhebetten auch

gegen 24 Monatsraten
und länger , evtl . obne Anzahlung

Schönhauser ASIee 141 a

Hochbahn Danzijger Straße

Filiale Ebertwaldc
Eiscnbahnstr . 99, neb . Hauptpost

L - ) uergens
Alcxandcrplafx
Neue Königstr .

Unser Erweilerungsbau
zwingt uns , unser R ISSGülSSGl * in

Herren - , JQnglings -
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

AER
adstr . 26

Ermäßigung
auf sämtliche
Waren bis 3 S Va Prozent .

ifi-faiiiil
gibt bis auf weiteres Anzüge ,
tllsfcr , Paletots zu Fabrikpreisen
ab. Bitte , überzeugen Sic sich .

Kaisei - WillülüHMüR I Tl.

Mas lobshi
Pulbusser Slrane 6

Qualitätsware / Billigste Preise

Achtung ! d . s bekannte Achtung !

Monatsgardaroben - Haus
56 * Lothringer Strasse 56 '

am Rosenlhaler Platz

bietet Ihnen wie bekannt die PJt S ? ä B- » 0 ä S ■ ■ MM
beste Einkaufsgelegenheii in IIa © ■ ■ C « 8 " ife ? R @ «afi al S

Jedes Stück ein Geleaenheitskauf
Einige Beispiele :

Beiren-
Anzog Sport-

Pelze
in allen

Preislagen

WiDlet-
Dliler

moderne
Form , von

84 • M
ar

Smokiny - Anzöge

48 .
sdiwarz

Mellon Mk.
an

flozigs
blau
Twill
von

42 . - �

Geh *
Pelze

nii «
Astrachan
Futtervon

75 . ' an

Jeder Art

Winter -
Paleloli

von

39. - :
usw ,

Von prima MaSstoffen selbst hergestellte Anzüge . Für Jede Figur passend am Lager .

Staunend billig

Cl €l €ä €llhCh $2( fiUf € in wenig getragener OflfdCrObC
Nur prima Maftsachen . Spezialität ; DlLilCrSCtZfe Uöä RSUfiL ' ÄlllllfiC , Ffflöt ,

/ Smokinö , Gehroätanzü�e , Paletots , visier usw .

= = = = = = = Riesen - Auswahl = = = = = = = = = = = =

Bitte auf

Weifester Weg lohnend , Sie finden bei mir das , was Sie suchen .

Lothringer StrSSSG und Hausnummer 53 ' zu achten .

PROGRAMM
für die Zeit vom

19. bis 22 . Oktober KINO - TAFEL

© O G
Potsdamer Straße 38

Sein letzter Befehl mit Emil
Janninjr . s
Das gute Beiprogramm

Rheinstraße 14

Der Fall des Staatsanwalts M.
mit Maria Jakobini
Zirkus - Babys . 6 Akte

Odeon , Poisdamer Str . 75

Eine Frau von Formal mit
Mady Christians
Das Dorf der Sünde . 6 Akte .

Turmstraße 12

Der Gentleman von Paris
mit Adolphe zMenjou
Die Schi eckentsfahrt auf dem
Go! dexpreB . 6 Akte

Alexanderstraße 39 - 40
(Passage i

Der Unüberwindliche
mit Luciano Albertinl
Das letzte Signal . 5 Akte

Filmeck
'

Bcginn
v£. ; iÄ

Skalitzer Straße , am Görlitzcr Bahnhof

Die Todesschleife ( Looping the
Loop ) mit Krank » Jngo
Buhnenschau

c !>4 ii <1 c n

M C' harlottcaäbnrg M

Schlüter - Theater

Th . am Moritzplatz
Beginn ; W. 5, 6. 30. 9 Uhr, Stg. ab 4 Uhr.

Polnische Wlrlschaft

Als Dreijähriger durch Afrika

Luisen - Theater
Keichenberger Suaüe 34

Reinhold Schänzel in Don Juan
in der Mädchenschule
Beiprogramm
Buhnenschau

Neukölln D

Passase - Lichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151 —152
Woch . 5, ca. 7 u. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8,45 U.

Luciano Albertinl in Der Un.
Cbcrwlndllche
Die große Revue :
Das ABC der Liebe

Ilm- Palast Kammersäle
fcltower Str. 1-4. W. 5, Sbd. 5, Stg. 4 U.

Anny Ondra in Der erste KuB

Monte Blue in Der Deserteur

Tivoli = LichtspieIe
Fempelhot , Berliner Str . 97
Anfang : w. 6. 30, 8. 45 U- , 5. 4, 6. 30, 8. 45 U

Heimkehr
ZirkuS ' Bab�s
Bühnenschau

Alhambra Begs. �6fuuhrw
Schöneberg , Hauptstr . 30 Stephan 150;

Die Todesschlelfe ( Loopinp the
Loop ) mit W, Krauli . Jenny Jugo
Große Bühnenschau

Schlüterstr . 17. W. 7, 9. 15, Stg. ab 4 1).

Moulin Rouge
mit OlgB Tschechow «
Wasser hat Balken
mii Bester Kcafon

Titania (ufa
Hauptstraße 43 6. 30, 9, S. 3. 15, 5, 7, 9 L

Die BeTOluttonsbocbzeit

Das ausgewählte Belprosramm

Concordia ' Palast
Andreasstraße 64

Unter der Laterne mit Lisi ! Arn «
Beiprogramm
ßübnenschaa

W W t e g I t t k B

Titania = Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmutfissu .

Lee Pary in Die seltsame Nacht
der Helsa Wangen
Auf der Bühne :
Paul Heldemenn , Heiteres
MannyZecner , Chanson

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Mady Christians in Eine Frau
von Format

Bühne : Berlins lustigste Revue
Sa wird * » gemacht

Beginn der ersten Vorstellüngen :
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, 7 u. ca. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 U. 8. 45U.

Lyn Mara in Mary Leu

Buhnenschau

Viktoria - Lichtbild « Th .
Frankfurter Allee 48
Woch 5,7 u. ca. 8. 45, Stg . 3,ca . 5,7u . 5,45LT

Die Heilige und ihr Narr
Buhnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstiaßc 70 —73

Buster Keaton in Wasser hat
Balken
Bühne : Die große Au. stattnngs -
revue
Jugendliche haben Zutritt

M

Kino Busch Be£?n,tiSirch
Alt - Fricdrichsfeldc 3, Ecke Rosent Str .

Anna Karcnlna m. Greta Garbo
Bob Custer in Eine Schreckens «
nacht Im wilden Westen
Bühnenschau

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58

Der Welberkrleg ; mit L. Hold ,
Fr . Kamp . rs
H urra . wfr lachen , Revue - Burleske
mit Henry Bender

Schloßpark Filin - Ete
Berliner Allee 205— 210

Rasputins Liebesabenteuer
Große Ausstaltungs - Revue :
Oben und unten

Alhambra
Müllcrstraße , Ecke Seestraße

Looplag the Loop
mit Weroep Kvauß
Revue : Haben Sie schon gebärt 7

LSF
Lichtspiele am Sencfcldcrplatx

In Werder blähen die Bäume
mit Henny Jung
Yacht der sieben Sunden
mit Brigitte Helm

Metro = PaIast
Chausseestraße 30

Moulin Rouge
mit Olga Tscliechowa
Bühne : D. Slnger - Midgets - Revue
Liliputaner , Elefanten usw.

PharuscLichtspiele
Müllerstr . 142

Das zweite Leben
mit Pola Nest )
Rasch ein Baby mit Karl Dani .

U üi « I- «I weTt <■ n B

WeltsKino
Alt - Moabit 99

Der Weiberkrieg :
Dolly , die Tänzerin

„ Alhambra "
Badstraße 58

Der aetangene auf der Teufels .
Insel
Wie einst Im Mal ( Rev. - Singspiel )
Große Bühnenschau

Ballschmieder - Lichtsp .
Badstraße >»

Don Juan In der Midcbenschnlc
mit Schfiozel
Papitcu mit Josephlae Baker
Grotte Bühneeschau

Humboldt - Theater
Badstraße 19

Dar Ladenprinz mit Harry Holm
Der Teufel Im Sattel
Große Buhnenschau

PROGRAMM
für die Zeit vom

19. bis 22 . Oktober

KristalUPalast
Prinzenallee 1 —6

Basputin » Liebesabenteuer
Grolles Beiprogramm
Grolle Bühnenschau

MarienbadsPalast
Badstraße 35/36

Abwege mit Brigitte Helm
Der PoltzeiflJeger v. Kalifornien
Grolle Bühncnscbau

Prinzen - Palast
Prinzenallee 42— 43

Hände hoch , hier Eddie Polo !
Das Qehelmuia der
Villa Saxeuburg
Buhnenschau

C Pankow

Palast - Theater
Breite Str . 21 a. Beg. 6. 30, 9 tl

Der erste KuS mit Anny Ondr *
Moulin Rouge
mit Oljra Tschechowa
Bühoenschau _

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Wasser hat Balken
mit Busler Keaton
Beiprogramm und Bühnenschs "

hieaer - Schönhsusen A
FÜm - Palast
Blankenburger Str. 4

Der Spion der Pompadour
Pat und Pataefaon . ün - - rater

Bürgergarten - Lichtsp *
Haupistr . 51 u. Lindauer Straße . Beg. 6- �

Das bekannt gntc Schlager .
prozramm und Bübneosebau
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